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2. Jahrgang. 


Das deutſch-polniſche | 5 | 
eier | b Mdo | Me WW Pil | 
| (Warfchauer Brief). 
Die letzte Woche hat in den deutſch-polniſchen Handels- 5 3 
vertragsverhandlungen eine erfreuliche Wendung gebracht. ) 
Während nämlich im Laufe der vorhergegangenen Monate í 1% | IN I | 
der Standpunkt der beiden Delegationen immer mehr aus- * 


einander zu gehen ſchien, die Ausſicht auf eine Einigung ſo⸗ 


mit i it A £ $ $ 2 » Fe : 
katen. Sagen igen Standpunte einer geinbiiden enen Die Finkwort des e T BU MEN 


8 geiter et fie ſich ganz entſchieden geweigert, 7 
s proviſoriſche Holzabkommen, das in i i i . 

14 Monaten abgeſchloſſen . 1 Am Freitag ſpielte ſich in dem Budgetausſchuſſe ein ent- fungsloſen Anträge beharren oder es ſind Anträge, die ich 
v. J. erloſchen ift, auf ein weiteres Jahr zu verlängern, au- ſchiedener Meinungsaustauſch zwiſchen dem Sejmmarſchall nicht als demagogiſch charakteriſieren möchte, denn dies würde 
ßer im Rahmen eines allgemeinen Handelsvertrages. In Vo- Daſzynſki und dem Obmanne dieſes Ausſchuſſes, dem vielleicht ein zu harter Ausdruck ſein, aber die in den Saal 
len löſte dieſe Stellungnahme der deutſchen Delegation den Abg. Byrka, ab. Es handelte ſich um die Beendigung der ernſter Arbeit aus einer fremden Welt hineingetragen wor⸗ 
Eindruck aus, daß man deutſcherſeits die Frage des een l de im Ausſchuſſe und den Beginn der Be» den ſind und die unſere Arbeiten hemmen. Ich bin ganz allein 
kommens zu einem Druckmittel auf die polniſche Delegation | ratungen über das Budget im Plenum des Seim. zur Führung dieſer Beratungen, die ich ſehr ernſt nehme; 
ausnutzen will, weil die ſchwierigen Probleme, die vor dem um 12 Uhr mittags wurde dem Obmanne des Budget- aber ſolche Anträge, wie der des Abgeordneten D a b ro w- 
ichluß des Handelspertrageg-gelöſt- werden müſsen, nter, Ausſchuſſes, dem Abg. Byrka, folgende Zuſchrift des Sejm-|T ki beim Budget des Finanzminiſteriums, des Abg. Da⸗ 
die en Bedingungen von feiten. Polens unter dem Geſichts⸗ marſchalles Daſzynſti eingehändigt: 0 br o ch beim Budget des Ackerbauminiſteriums und der Abg. 
winkel behandelt werden müßten, daß eine jede Verzögerung „Die Obmänner aller Klubs haben am 23. ds. feſtgeſtellt, Malinowſki und Kwapinſki beim Budget des Mi- 
der Verhandlungen ſich auf die Intereffen eines wichtigen daß die zweite Leſung des Budgetpräliminars für das Jahr niſteriums für Agrarreform machen die ſachliche Arbeit, die 
polniſchen Wirtſchaftszweiges, der Holzinduſtriellen, ſchädlich , 1929-30 am 28. ds. zu beginnen hat, wenn der Sejm feine der Sejmmarſchall als ernſt bezeichnet, unmöglich. 
auswirten müßte. Um dieſer Gefahr vorzubeugen, war die verfaſſungsmäßigen Rechte mit dem richtigen Ernſte ausüben | 3. Ich erkläre, daß der geforderte Termin aus phyſtſchen 
polniſche Regierung entſchloſſen, den Sachverhalt aus der j jol. Die über alle Erwartungen ſich hinausziehenden Dis. | Gründen nicht eingehalten werden kann. Ich kann das Ge- 
Zeit vor dem Abſchluß des erſten Holzabkommens wiederher- kuſſionen im Budgetausſchuſſe haben zur Folge, daß der neralreferat der Kommiſſion erſt dann vorlegen, wenn ich 
zustellen, d. h. Exportzölle für Holz einzuführen und auf diefe | Termin der Budgetarbeiten im Plenum bedeutend hinaus. mehr oder weniger annähernd die in den einzelnen Budgets 
Weiſe die Holzinduſtriellen auf die Wiederaufnahme der feit geſchoben wird. Deshalb wende ich mich an den Herrn Ob- beſchloſſenen Ziffern kennen werde. Dies kann erft in den nüd- 
dem Abſchluß des Holzabkommens faſt unterbrochenen Pe- mann mit dem Appell, die Arbeiten im Budgekausſchuſſe ften Tag nach Beendigung der dritten Leſung erfolgen. Den 
ziehungen zu den überſeeiſchen Märkten zu verweiſen. Die rechtzeitig zu beenden und der Sejmtanzlei die Berichte zu- Tag darauf könnte dann das Referat in Druck gegeben 
Durchführung dieſer Beſchlüſſe würde ſelbſtverſtändlich eine ſtellen zu laffen, damit dieſelben gedruckt und an die Ab- werden. Der Beſchluß der Klubobmänner kann mich nicht 
Verſchärfung des deutſch-polniſchen Zollkrieges nach ſich zie- geordneten verteilt werden können.“ binden, wenn keine phyſiſche Möglichkeit beſteht, fie auszu⸗ 
hen und Deutſchland einen bedeutenden Schaden zufügen, da. Nach Verleſung dieſer Zuſchrift ertlärte der Obmann führen. Es wäre für mich wünſchenswerter, wenn die Klub⸗ 
die deutſche Sägewerksinduſtrie dadurch der aus Polen be- | Byrta: 

zogenen Rohſtoffe verluſtig gehen würde. Wenn nun die „Ich habe die Ehre ſeſtzuſtellen: g a ; ji 
deutſche Delegation in dieſen Tagen ihren Standpunkt ge- | 1. Ich habe eine Reihe von Berichten von den Neferen- | 4. Wenn der Herr Sejmmarſchall mir Vorwürfe durch 
ändert und ſich zur Verlängerung des Holzabkommens ohne ten noch nicht erhalten; ſeine Zuſchrift machen wollte — denn er hat ſie geſchickt, trotz 
Rückſicht auf die weitere Entwicklung der eigentlichen Han- 2. Ich werde mit Hunderten von Anträgen überſchüttet, dem ich ertlärt habe, daß die Einhaltung des Termines un⸗ 
delsvertragsverhandlungen entſchloſſen hat, jo dürfte dies in von denen erſt ein kleiner Teil einer Abſtimmung unterzogen möglich iſt ER, muß id) erklären, daß ich es mir überlegen 
erſter Linie auf den Druck zurückzuführen ſein, den eben werden konnte und deren größter Teil nur einen demonſtra⸗ werde, ob ich nicht den Vorſit in dieſem Ausſchuſſe in die 
die deutſchen Holzinduſtriellen auf ihre Regierung in Be- tiven Charakter hat, da die Antragſteller auf ihre ganz hof- | Hände des Sejmmarſchalls zurücklegen werde. 


fürchtung der Abſchnürung der Rohſtoffzufuhr aus Polen i í `; 
ausgeübt haben. ; y »80000009000000000009000000000900000000000090000000000000902000000000090000000 0000 


Das nunmehr verlängerte Proviſorium ſichert Polen; B zratungen ides Marfchalls Pilſudski labgereiſt. Vor feiner, Abreiſe beſprach er nochmals mit Owen 


ein Exportkontingent von 1,250.000 Kubikmeter Schnittholz A 2 | Voung die ganze Lage, der Entſchädigungszahlungen und 
zu, das jedoch in ſeinem vollen Umfange kaum ausgenutzt mit dem miniſterpräſidenten. benachrichtigte die beteiligten europäiſchen Regierungen da⸗ 


werden dürfte, nachdem nur elf Monate uns vom Termin des Miniſterpräſident Bartel hat am Freitag vormittag den von, daß Young es ablehne, den Vorſitz im Sachverſtändigen⸗ 
Abkommens trennen, und die Forſtverhältniſſe in Polen Innenminiſter General S lawoj⸗Stladkowſki emp- ausſchuß zu übernehmen. Parker Gilbert iſt beauftragt, die 
einen überſtürzten Abſchlag dieſer Holzmenge nicht geſtatten. fangen, mit dem er eine Konferenz über das Budget des In- Gründe dieſer Ablehnung den europäiſchen Kabinetten per: 
Immerhin ſtellt die Tatſache des Abſchluſſes des Holzabkom- nenminiſteriums abhielt. 5 i ſönlich darzulegen. Präſident Coolidge hat es nicht gewünſcht, 
mens für die polnische Holzindustrie einen Vorteil dar, wenn! Dann empfing der Miniſterpräſident eine Delegation der daß Young den Vorſiz übernehme. ; 
auch nicht verheimlicht werden darf, daß die deutſche Wirt- Landwirte aus dem Verbande der Großgrundbeſitzer der 


ſchaft aus dem Abkommen größere Vorteile ziehen wird. Kleinpolniſchen Woſewodſchaften n. i | 5 i 
Deutſchland hat ſich nämlich nicht nur die unbeſchränkte in.“ Um 6 Uhr begab fidh, der Miniſterpräſident in das 12 Eine engliſche Anſicht über den 
An 
t 


mir die Arbeit nicht zu erſchweren. 


fuhr von Rundholz aus Polen geſichert, ſondern obendrein veder; e einhalb Stunden mit dem Marſchall chluß. 
i für den E : i Pilſudski tonferierte. 
r e, ia London, 26. Jänner. Die letzte Rede Seipels in Mün⸗ 


nach Polen. Immerhin ift die Tatſache zu begrüßen, daß der a UE PRN | } b 5 r $ 
Abſchluß des Holzabtommens eine Entſpannung in dem a] í Ee gai e gt e 5 „Daily⸗ 
ſtehenden Zollkriege herbeigeführt hat, um ſo mehr, da er von Das verſamm ungsgeſetz. e 17 1 59 1 s Sey 05 1 
einem Notenwechſel zwiſchen den beiden Regierungen beglei⸗ Aus dem Verfaſſungsausſchuſſe. | din Ra 3 . 275 
tet wurde, in dem dieſe ſich verpflichtet haben, die beſtehenden Der Verfaſſungsausſchus des Sejm hat geſtern wieder ika 50 ſelen 1 en t 55875 5 die jini en 
Verhältniſſe auf dem Gebiete des Warenumſatzes nicht zu die Beratungen über den Entwurf eines Verſammlungsge⸗ 8 0 Pa den n der Ant chlußfoage aloe W 450 über: 
I DRRIGGSTEN, ſetzes aufgenommen. Den Vorſitz führte der Abg. RR; ſtellen zu können, indem er meint, daß nur das Zentrum 


Da in dieſen Tagen polniſcherſeits eine ausführliche Be- Eine beſonders lebhafte Diskuſſion rief die Frage hervor, ob } 2 i DSH 
antwortung der deutſchen Forderungen hinſichtlich des allge- | die e ee eee N at e e eie N e EAA 
meinen Handelsvertrages der deutſchen Regierung überreicht den follen. Ein Teil der Abgeordneten ſprach fih dagegen Ihen; REN: puf e E eher Seite erheptiges "Mips 
worden ift, fo kann man der Hoffnung Ausdruck verleihen, aus, indem behauptet wurde, daß die Abgeordnetenverfanm: | trauen gegen dieſe Ziele beſtehe. 
daß die Handelsvertragsverhandlungen nunmehr in ihre lungen mit den gewöhnlichen Verſammlungen gleichgeſtellt 


letzte Phaſe eintreten werden. L. ein ſollten. Der Regierungsvertreter W. Cza pi n È i et Die Linke gegen das Mißtrauenspotum 
man ̃ ũ ; AAI GEIA * klärte, daß ' die Regierung bereit fei, fih auf den Standpunkt egen den Juftizminifter Car. 
Abberufung des jugoſlawiſchen des niote ii jtellen, aber daß Nid die dais dend eine | Im 0 des geſtri 2 h 7 ER Sejmklubs der 
Geſandten in Warſchau Reihe von Abänderungen vorbehalte. Die allgemeinen Be. Im Laufe des geſtrigen Tages 9 yo; s 
$ N ratungen über dieje Frage wurden damit beendet ' panpan über ihre Stellungnahme zu dem Antrage des natio- 
Der bevollmächtige Miniſter und jugoſlawiſche Gejandte ı 5 f 70 nalen Klubs bezüglich des Rücktrittes des Juſtizminiſters Car 


bei der Warſchauer Regierung dürfte in den nächſten Tagen beraten. Obwohl die Klubs noch keine Beſchlüſſe gefaßt haben, 
Parker Gilbert nach paris abgereiſt. ſcheint es doch ſicher zu fein, daß fie gegen den Antrag ftim- 


von ſeinem Poſten abberufen werden. Wie in der jugojlawi« | 
ſchen Geſandtſchaft erklärt wird, hängt das nicht im gering- Owen Young lehnt den Konferenzvorſitz ab. men werden. 


W ſten mit dem Regierungswechſel in Jugoſlawien zuſammen. New⸗York, 26. Jänner. Parker Gilbert ift nach Paris; 
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;obmänner auf ihre Parteigenoſſen Einfluß nehmen möchten, 


Seite ? „Neues Schleſiſches Tagblatt” | Nr. 26. 


Der Tag in Polen. Bester Schutz 


Legen Erkältung: 


Romocki fordert Einberufung des Ehrengerichtes. |Leuchtöfen für 110 und 220 


Abg. Romocti (B. B.) hat an den Sejmmarſchall folgen- Bau der Staatsbahndirektion in Chelm durch meine Privat⸗ Volt eu eingelangt 
y R 3 - x n 
des Schreiben gerichtet: angelegenheiten veranlaßt worden iſt. Es ift unwahr, daß ich i ; l 


„In der geſtrigen Vormittagsſitzung des Budgetaus⸗ den Bau der Staatsbahndirektion in Chelm der Aktiengeſell⸗ f 
ſchuſſes hat der Abg. Kapelinſti eine Behauptung im Zujam- ſchaft „Tor“ übergeben habe. Es ift unwahr, daß ich der Ver. Verlangen Sie kostenlose Vor- 
menhange mit dem Baue der Staatsbahndirektion in Chelm waltung der Aktiengeſellſchaft „Tor“ während meiner Amts- | führung in den Verkaufsräumen des 


aufgeſtellt. Unabhängig von den Aufklärungen, die ich ſofort tätigkeit als Leiter des Verkehrsminiſteriums angehört habe. 


nach Erhalt der Nachricht an den Miniſterpräſidenten und an Im Zuſammenhange mit obiger Erklärung des Abg. Ka⸗ 111% j j 
den Obmann des Budgetausſchuſſes abgeſandt habe, erlaube pelinſki am 23. Jänner l. J. ſtelle ich auch fejt, daß die von [ i | f f- fi il 


ich mir, Sie, Herr Sejmmarſchall, zu erſuchen, ein Ehrenge: demſelben bereits im April 1928 in den Sejmeouloirs ver- jn Bielsko, ul Batorego 13a 


richt im Sinne des Art. 99 der Geſchäftsordnung des Sejm breitete Nachricht, daß der Bau der Staatsbahndirektion in 4 
einzuberufen, damit ich auf dieſem Wege die Möglichkeit er: Chelm von mir mit Rückſicht auf meine perſönliche Bekannt- ee 


lange, die Verleumdungen, die Abg. Kapelinfki über mich ſchaft mit dem Bürgermeiſter der Stadt Chelm getroffen Geöffnet von 8—12 Geöffnet von 1—6 
verbreitet, zu brandmarten. worden iſt, ebenfalls eine Verleumdung iſt.“ | 250 


Im Beſonderen jtelle ich feft: Es ijt. unwahr, daß der 


Poſen ehrt Roald Amundſen. Tragifcher Selbſtmord. pi Februar l. J. gekündigt und verlangt eine Lohnerhöhung 
„Im Scale der Geſellichuft der Freunde der Wiſſenſchaf⸗ i ; 3 i von 15 Prozent für die Akkordarbeiter, 20 Prozent für die 
ten in Poſen hat eine Sitzung der Poſener Geographiſchen; Der Inwohner des Dorfes Aupezyce, Gemeinde Podo- Taglöhner und 30 Prozent für die jugendlichen Arbeiter 
Gelellſchaft ſtattgefunden, die einer Ghrun e rot, Bezirk Wolkowyſt, Lukaſz Piekarſti, unterzündete nach und Arbeiterinnen. Ueberdies verlangt der Zentralverband 

l , 9 9° ‘einem Streite mit feiner Mutter in einer Erbſchaftsangele- noch die Abänderung einiger Artikel des Lohnübereintom- 


widmet war. Die Verſammlung wurde durch eine Anſprache heit ſei 
j N $ er genheit ſein Wohnhaus und begab ſich auf den Dachboden des 
des Präſes Profeſſor Dr. Stanislaus Pawlowſki einge: brennenden Hauſes, wo er bei lebendem Leibe e K 


4 . leitet, worauf Profeſſor B. Oljzewicz in einer längeren | » A R 5 
Rede das Leben und die Verdienſte des berühmten Polar⸗ — — Das Romitee der nationalen Slotte in 
ee e e ee e ee Dach Pandion idet Loader Wilna. | 
ojewo haft. i In der Wilnaer Poft- und Telegraphendirektion hat eine 


von den Sitzen, dann wurde die Abſendung einer Kondolenz⸗ ( ; R f À k 
depeſche an die norwegiſche geographiſche Geſellſchaft be- In den letzten Tagen hat die Lodzer Polizei in einigen Finn, n des Winger Konittees für 
ſchloſſen. Bezirken der Lodzer Wojewodſchaft Razzien nach den Mit⸗ . Flotte ſtat gefunden. Den Vorſitz führte der 
— — gliedern der Banden veranſtaltet, die in den letzten Tagen 8 rajes der dein Ing. Er bt An der 
2 á > l 24 einige blutige Ueberfälle durchgeführt haben. Bei den Raz- een HAOR en u Ben Bois monjhafts- 
4 Derfolgung eines Einbreche ts in den zien wurden zwei berüchtige Banditen, Adam Kaczmarek und tomes oer een Tel. 25 OBEN neue hus. 
; Straßen Rrakaus. Roman Strezecinſki verhaftet. Bei Í i ſchuß gwählt, und zwar: Ing. Joſef Zoltowſki als Borftgen- 
zeeinſ haftet. Beide bekannten ſich zu einer der, Joſef Haß, Tadeus Wodzinfki, Julian Gi ia, Al 
Am Freitag abends bemerkten Polizeideteftive in der ganzen Reihe von Ueberfällen und Morden. Auf Grund ge⸗l der“ Mair als Putalleder and Jag. aa 
Schießhausſtraße in Krakau den bekannten Kaſſeneinbrecher wiſſer Daten hat die Polizei in das Erhebungsamt das 1 Johan € lt ale 8 i $ 5915 R 
Adam Michalec, der wegen zahlreicher Einbrüche und Mord- Dienſtmädchen Kukulſka vorführen laffen. Sie hat bei dem eee ee 
verſuche von der Polizei ſchon ſeit längerer Zeit geſucht wird. vor einigen Tagen ermordeten Michael Krol gedient. Kubul⸗ n 
Als ihm die Wache aufforderte ſtehen zu bleiben, zog er einen ffa wurde mit Strezeeinſti konfrotiert und erkannte in ibm 100 Zloty Geldſtrafe für den un úpr- 
Browning und begann auf die Polizei zu ſchießen. In der den Mörder des Krol, da Strezeeinſti längere it zu ihr | chen Eon Ah EN 
Straße entſtand eine große Panik. Die Wachleute und Detet- gekommen war und ihr die Heirat verſprochen hatte. Dies Die ſtädtiſche Bezirkshauptmannſchaft in Wiln e die 
tive antworteten mit Schei en fli ichalee. hatte, wie fih jetzt zeigt, ſich mit a . 8 $ 
ve antworteten mit Scheiſſen gegen den fliehenden Michalec. hatte, wie ſich jetzt zeigt den Zweck, ſich mit der Lage der Marie Gawrylik, die Gemahlin eines Sejmabgeordneten, zu ` 


5 Der Verbrecher eilte davon und erwiderte dabei das Feuer. Wohnung bekannt zu machen. Strezeinſki, der ins Kreuzver⸗ 5 $ ; $ f fi 
Als die Wachleute eine Autodroſchke beſtiegen und den Ber- hör e ee er en Mord an Michael Krol 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt, weil fie in einem Geſuche 

En brecher einholten, verſuchte derſelbe durch einen Schuß Selbſt⸗ verübt zu haben. einen Ton anſchlug, der die Würde und Autorität des Amtes 

4 mord zu verüben. Als der Verbrecher hinfiel, wurde er ge- | TEEN verlegte. 

T faßt und in ſchwerverletztem Zuſtande in das St. Lazarſpital > : ) i | x i FF 

7 übergeführt. Während der Verfolgung des Verbrechers er⸗ Zwanzig Perſonen durch ſtarbidgas | Geheimnisvoller Tod eines Jägers. 

Br litten drei Perſonen aus dem Publikum zum Glücke nur vergiftet. Der Inwohner des Dorfes Plewki, Gemeinde Dlugo⸗ 
leichte Verletzungen. a In der neuerbauten ſtädtiſchen Bäckerei in der Pra- ſiodlo, Bezirk Oſtrow, Julian Pilch ging, bewaffnet mit einem 


dzynskigaſſe auf der Wola in Warſchau ereignete ſich b per fu 1 9 E 3 

4 5 ’ s Unglücksfall, bei welchem zwei Perſonen, Monteure und |fpäter fand der Sohn ulchs den Pater mi von rückwärts 

Die Agi tatoren des „Selrob” Rauber schoſer durch Karbidgas 1 t wurden. Die Monteure durchſchoſſener rechter Wade in ſehr ſchwer verletzte gu- 
In Tatarynow, Bezirk Rudek, ereignete fiH ein ſehr ver- bedienten fih beim Löten verſchiedener Metallteile Karbid- ſtande und ohnmächtig infolge des ite une auf. Neben \ 

wegener Raub. Drei Knechte aus Tatarynow Michael Rup- maſchinen alter Syſteme, aus denen giftige Gaje entſtröm⸗ ihm lag das abgeſchoſſene Gewehr. Der Verletzte wurde in 

czat, Michael Toziak und Jacki Wywie, alle Agitatoren des ten. Durch dieje Gafe erlitten zwanzig Perſonen Vergiftun⸗ das Spital übergeführt, wo er, ohne das Bewußtfein wieder- 

„Selrob“, raubten mit Hilfe anderer Knechte fünf Wagen, die gen, davon acht ſehr ſchweren Charakters. Die erſte Hilfe erlangt zu haben, ſtarb. Die Polizei hat Erhebungen einge⸗ 

vor dem Gemeindehauſe ſtanden, und fuhren mit ihnen in erteilte den Verunglückten die Rettungsgeſellſchaft. leitet. ; 

die Waldungen des Grafen Lanckoronſti, wo fie die Wagen | ee ; l — 

mit Dola beluben, Die Gigentimer un] Ründigung des Lohnvertrages im | In Romno Brippe und Slecatyphus⸗ 

fie ein Gewehrfeuer, ohne glücklicherweiſe jemanden zu tref⸗ Drabrower Reviere. epidemie. S i 

3 fen. Dann entflohen fie. Die Polizei verhaftete ſpäter diej Der Zentralverband der Bergarbeiter hat das Lohnüber⸗ Wie die Zeitungen aus Kowno berichten, iſt dort eine 

i drei Räuber. einkommen im Dabrower und Krakauer Reviere mit dem Grippe- und eine Flecktyphusepidemie ausgebrochen. 


F ˙ AaS T OTR 


* 


i eee ese 0000000000000 2000800000000 000 


re rief laut: „Nein, er redet wahr! Er hat vor Lützen des ſchwe⸗ vor dem Weg Eurer Gedanken dahin!“ 
Der Friedland. jidiſchen Königs Tod und Sieg vorausgeſagt, und er hat's von Der in dem langen, dunklen Mantel nickte mit dem 
itori ; 8 à ; dem Tilly gewußt, daß er zu Regensburg an jeiner Wunde Kopf. Sein Geſicht war noch bleicher geworden, als es ſchon 

. = 1 Sfigze 5 N terben würde... Er redet wahr, er redet wahr!“ geweſen. Er ſchaute flüchtig über die Dragoner, die am Feu⸗ 

Er In einem der böhmiſchen Winterlager des Jahres 1633 Seht exit fühlte die Dirne den Blick des Vornehmen auf er kauerten und mit verſtörten Ohren gelauſcht hatten, und 

7 ereignete es fih: = — N ihrem Antlitz. Sie errötete, fing an zu zittern und griff wie wandte ſich an den einen ſeiner Begleiter. 

BD: Die Dragoner trieben ihre Kurzweil mit dem alten, blin⸗ hilfeſuchend nach der Hand des Blinden neben ihr. ! „So las es Seni auch in den Sternen, Schwager!“ mur- 
den Zigeuner, der, von dem jungen Weib geführt, bettelnd „Er redet wahr!“ flüſterte fie beinahe tonlos und ver- melte er, unhörbar für die anderen. Dann kehrte er fid jäh 
und weisſagend zu ihnen ans Feuer getreten war. . ſuchte, fih vor den forſchenden Augen des anderen zu ver- der Dirne zu, warf ihr einen Taler hin und jagte mit harter 

* „Schwindel!“ ſagte mit harter, trockener Stimme en: bergen. ; Stimme: „Ob der Alte lügt oder nicht .. . Es ift nicht gut, 

Tu langer Gefreiter und verſuchte nach der Dirne zu greifen: „Tut er das?“ ſagte der langſam. „So mag er auch wenn einer am Feuer weisſagt ... Ihr habt Geleit bis zur 

4 „Lüge und Schwindel mit dem Alten!“ meine Zukunft verraten ...“ i Lagerwache!“ Kar 

3 Auer bas e ihm sch Rn ae ach „Here!“ flüſterte das junge Weib und ſchauderte. | Er zog den Mantel enger und ſtand einen Augenblick 

i an gjaja yndi Borg ee Aber der Mann hatte ſchon die Rechte des Blinden er- lang in Nachdenken, Darauf ſchüttelte er hart den Kopf, 


ų 573% . p Af 2 ni) P . 
— ,.. ̃ . 
Fr ſchon gedankt, und mehr als einer hat ſchon daran glauben „Was iſt mit dem, der Deine Hand hält?“ | a 7 0 5 9 iha n A Jahn nach 
müſſen!⸗ Der Weifhanrige ob ein wenig den Nopf. Der Wieder. üs Junge Weib zierte wie ein Ser, or Sie Jatte San 

Der Dragoner hatte aufgelacht und ein Holzſcheit in das ſchein des Feuers lag auf ſeinem gefurchten, dunklen Ro f. eiat 8 5 chien abubtenben Geiſtes Der Gefreite 
Feuer geſtoßen, daß es hell aufflammte. Dann war er auf- | Antig. Der warme Hauch der Flamme ſpielte in den Haar- Ea 1255 dicht an die Dirne heran i a 
geſprungen, um noch einmal nach dem jungen Weib zu grei- ſträhnen, die ihm über die Stirne fielen und die er nun mit Weißt Du, wem der Blinde da das Schickſal künden 
fen. der freien Linken zur Seite ſtrich ... ; wollte?“ fragte er mit unterdrückter Stimme 

„Du gefällſt mir beſſer als Dein weiſer Nabe!“ hatte er „Ich kenne Euch nicht“, murmelte er nach einer Weile Das Weib ſchütelte den Kopf und hob langſom bie er: 


wiſchen den Zähnen geknirſcht. des Beſinnens. „Ihr ſeid wohl ein hoher Herr und befehlt DPI; 
; er da ipa etliche in Kon dunkle Mäntel gekleidete über viele! Aber das Schickſal rennt hinter Euch her. Es ſchreckten Augen. „Wer l flüſterte es krampfhaft. 
Offiziere zu der Soldatengruppe. Die Dragoner wollten auf⸗ wird Euch auf eine ſteile Bahn drängen, und da Ihr fie be- s „Der Friedland ſelbſt! lachte der Dragoner heifer und 
ſpringen. Eine kurze, ſtolze Hebärde des vornehmſten der ſchreitet, wird fih Euer Geſchick erfüllen... Ihr ſpielt mit ſtieß wieder einen dürren Aſt in die Flamme: „Wenn 5 mit 
Herren hieß fie fiken bleiben. einem Gedanken, und da Ihr ſolches Werk tut, werdef Ihr dem Guſtavus und mit dem Tilly wahr geweſen iſt, Dirne, 
Was gibt's!“ fragte er und heftete die dunklen, kalten verlaſſen ſein: Die Euch jetzund gehorchen, werden einem dann „ i ; ; 
Augen fejt auf den Gefreiten: „Was haft Du mit der Dirne?“ andern gehorſamen, und einer, dem Ihr geholfen habt, wird Jäh ließ er ſich bei den andern am Feuer nieder und rief 
Der fuhr vor dem Blick zuſammen, wurde unruhig und als Verräter an Eurem Ende ſtehen ...“ i f dem Weib zu, ohne den Kopf zu wenden: „Geht, Ihr habt 
murmelte verlegen: „Sie behauptet, daß der Alte weisſagen Der Alte ſchwieg eine Weile. Dann ließ er langſam die frei Geleit bis zur Lagerwache! 1 ) : 
könne. Aber fie lügt, Herr, fie lügt!“ Hand des Vornehmen fahren, zuckte zuſammen und ſetzte ton⸗ Er lachte noch einmal auf, als das Weib mit dem Blin⸗ 
Das junge Weib war mit dem Weißhaarigen etwas in los hinzu:, Ich ſehe ein dunkles Gemach in einem finſteren den ſchon in der Dunkelheit des Lagers untergetaucht war. 
den Hintergrund getreten, als die Offiziere herzugekommen Schloß, und einer hat Blut an ſeinem Degen, und ein anderer Wenige Wochen ſpäter fiel Wallenſtein im Schloſſe zu 
waren. Nun fuhr es mit raſchem Sprung nach vorne und | liegt ſterbend am Boden .. . Hütet Euch vor dem Schloß und Eger von Mörderhand. 
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die Fußſpitzen, auf das keiner einen Fehltritt tue, 
ſie werfen auch mißachtende Blicke auf die miſera 
pleps um fie, die ſich im Wald- und Wieſentanz 
vergnügt. O, ſie wiſſen, was es heißt, ſich der Freu⸗ 


den nachher mit dem Bewußtſein nach Hauſe ſchrei⸗ 


haben. 


d ein Ballſaal ift, mit den Augen des i 
Unvoreingenommenen betrachtet, ein 
Raritätenkabinett, eine unwahrſchein⸗ 
lich vollkommene Ausſtellung menſchli⸗ 
cher Leidenſchaften, Nöte 1 e ieil 

und nicht immer das, was er ſein i 
ſollte, nämlich ein Ort für frohe 
Ausgelaſſenheit und heiteres 
Sich-Gehenlaſſen. Wenn uns das 
bisher nicht oder nur elde 
auffiel, ſo liegt das daran, daß 
es kaum unvoreingenommene 
Menſchen unter uns gibt, die mit 
es der Brille der abſoluten Objek⸗ 
tivität bewaffnet unſer Leben und Weben in Augenſchein 
nehmen könnten. Auch die würdigſte Ballmutter, die in der 
Loge thront, hat irgendeinmal „ihre Ballzeit“ erlebt, und 
außerdem iſt es ja ihre Pflicht, voreingenommen zu ſein. 
Nein, es müßte ſchon Seine Heiligkeit der Dalai Lama, von 
den Höhen des Tibet herabſteigend, ſich auf unſer Tanzpar⸗ 
kett begeben oder ein kühner Forſchergeiſt der Marswelt hätte 


pel unſeligen Leidens, ſeine Augen ru⸗ 
hen mit dem Blick des Märtyrers für 
eine gute Sache in weſenloſen Fernen. 


Weſte, liegt ein verzück⸗ 


chelnd in dem Bewußt⸗ 


im Raketenweltraumſchiff vor dem Ballokal des Münnerdors | n 
„Wer⸗hat⸗dich⸗du⸗ſchöner⸗Wald“ vorzufahren, um höchſtſelbſt AA a‘ 
als Unvoreingenommener unter Voreingenommenen zu . N 

u len a në 


oBäßkung maden, Auf 3 
die menſchliche Freuden⸗Aeußerung — eine Schwerarbeit 
iſt. Da ſitzen hoch oben auf der Baluſtrade einige bedauerns⸗ 
werte Männer, ihre Geſichter ſind gerötet, die Augen treten 
aus den Höhlen, ſie kämpfen mit gehaltigen Inſtrumenten 
einen heroiſchen Kampf, jeder Ton verlangt nach ihrem Herz⸗ 
blut, jeder Takt iſt das Ergebnis einer ſchier unmenſchlichen 
Anſtrengung, und die „Donauwellen“ würden niemals an 
den Wänden des Saales hochſchlagen, wenn fih nicht tauſend 
Bächlein ſauren Schweißes zuſammengefunden hätten, fie zu 
geſtalten. ; 


Er wird mit Staunen und weiſem Kopfidiitteln die Be- 


— 


ſchen und ſie wird von einem Angeſtellten nach dem anderen 
auf die Pflichttour mitgenommen. Dieſen Unglücklichen wird 


enge Schuhe, ihre Taillen geſchnürt und die Haare gekräuſelt, 
auch die Freude zur Pflicht, 


fie ſtürzen bei den erſten Takten der Muſik aufeinander zu — 
8 und der Tanz beginnt. 
Tanz — das iſt Hingabe an die Freude, Ausdruck 


nen und eine Gehaltszulage erkämp⸗ 


de des Augenblicks hinzugeben, ſie laſſen es ſich 
manchen Tropfen ſauren Schweißes koſten und wer- | 


ten, ſich wieder einmal der Situation gewachſen gezeigt zu 


Aber — was iſt denn das? Dort ſchwingt ſich ein junger % 5 i 
Mann im Rhythmus der Mufit, fein Antlitz trägt den Stem. den Schatz ihrer Erfah AAN, 


Tief unter ihm, auf ſeiner makelloſen 


tes Frauenantlitz, nach⸗ 
ſichtig und zufrieden Tü- 


Seite 3 


wahrlich unfehlbar. Und 
ſotlle es doch einmal 
vorkommen, daß ſie im 
| Bweifel ift — und fie 
wird im richtigen Au⸗ 
genblick immer den rich⸗ f 
tigen Zweifel hegen —, a... 
dann ſind andere Ball- V 

mütter, andere An⸗ 
ſtandswauwaus da, die A, 


rungen, das wohlgeheg- N p 
te Muſeum ihres Wij- ; 
i fens um fremde Fa- 
milienangelegenhei⸗ 
ten willfährig f 
; dem Wohl der * 
Deffentlichkeit £ 
zum Opfer f 
zu 


| 
j 


Í 
| 
| s 
# 7. 
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bringen. Und während ſich die jungen Paare irrtümlich in 
dem Glauben befangen, es gälte der Freude, im Tanze wie⸗ 
gen, werden Pläne geſchmiedet, Verlobungen konſtruiert, 
Herzensneigungen mit rauher Hand „aus höherem Intereſſe“ 
unterwühlt, Vermutungen geäußert, Verdachtsmomente be⸗ 
ſtätigt, Kritiken geübt und Zuſtimmungen erteilt. Gewaltige 
Kräfte, unerhörte Wellen von Energie gehen von den Sitzen 
dieſer würdigen Matronen aus Lawinen gleich ſind ſie bereit, 
herabzuſtürzen, um, gleich des Schickſals Hand, für Recht und 
Geſetz und gute Sitte einzutreten, ſo wahr ihnen die Würde 
ihres Alters und die Mach ihrer Erfahrungen helfe (Amen): 
I— Zügle dein Läſtermaul, loſer Spottvogel, haltet inne im 
ſinnigen Betrachten dieſes Freudenſeſtes. Denn amfer Augen⸗ 


merk fällt auf die große 
Tragödie des Ballſaals. 355 
Auf harten Stühlen kleinſten Raum einnehmend, die 


Hände zagend auf dem jungfräulichen Schoß verſchränkt, die 


Füße eingezogen, den Kopf geſenkt — ſo ſitzt es da: 

; das Mauerblümchen. 
| Es iſt die mageres Fleiſch und dünnes Blut gewordene 
Anklage wider die Mannesbrutalität, aber auch wider ſeine 
Dummheit; er rennt mit offenen Augen ins Verderben, er 


fie müſſen fih mit ihren Tanzbeinen neue Pofitio- verbrennt ſich, Liebe heiſchend, die Flügel an der flackernden 


jelfiger Hingabe an den Reiz des Augenblicks, das ift 8 ; À f { Flamme weiblicher Schönheit, ftatt 
koſtbarer, älteſter Beſtand der menſchlichen Kultur — fen. Sie täten es lieber mit tauſend r das ſtille Glück im Winkel zu begeh⸗ 
Ueberſtunden . 1 rA ven. Roſenrote Mädchenträume zer- 


O weiſer Dalai Lama, flüche in die Einſamkeit dei⸗ 
nes Himalaya, o Marsforſcher, kurble deine Rakete an: 
denn das, was du nun ſchauen wirſt, iſt nicht geeignet, 
das Bild der Menſchheit und ihrer í 
Kultur makellos und unverzerrt in 
deinem Sinn zu ſpiegeln! 

Denn ſiehe, da hat ſich ein würdi⸗ 
ger Mann, der draußen im Leben 
treu und brav feine Pflicht erfüllt, 
in das bewühl geſtürzt, er hält im 
Arm ein ſchmachtend⸗blondes Weſen, 

er neigt den Kopf, er ſpitzt den 
Mund, der ſonſt nur gewichtige 
Worte ſpricht, er zuckt mit den A 
Schultern, er wölbt das Rückgrat, f 7 
er ſchlägt mit den Beinen wild um j 
ſich, viele hundert Hühneraugen in 
weitem Umkreis zu bedrohen — — 

— — — aber immerhin; es mag 
Freude ſein, die ihn bewegt, vielleicht 
hat er die ganze ſchöne Würde be⸗ 
wußt daheim gelaſſen; aber da iſt ein 
anderes Paar, das hat ſich den Froh⸗ 
ſinn zum Dogma erkoren, das hat 
die Freude mit dem Zirkel gemeſſen, 
das wird, ſo fürchte ich, an ſeiner 
eigenen Vollkommenheit zugrunde 
gehen. Sie machen beide tiefernſte 
Geſichter, ſie > 

glauben, mit ihrem Tanz eine 


heilige Miſſion zu erfüllen, 
ſie ſehen einander argwöhniſch auf 


Zwar hat das Reich der Liebe 
auch hier ſeinen Einzug gehalten. 
Zwar werden wonnige Blicke durch s 
den ſtaubigen Dunſt der Atmoſphäre y 
geſandt, zwar werden die Takte eines 
beſeelten ; i 

„Ih küſſe Ihre Hand, Madame ..“ 
zu ſüßen Trägern wortloſer Ber- 
ſtändigung, zwar ſchwingen die Bei⸗ 
ne im Gleichtakt der erglühten Her⸗ 
zen, zwar ſtreift der Flaum eines ge- 
liebten Angeſichts im harten Gewüht 
der Tanzenden gar oft die ausra⸗ 
ſierte Backe des Geliebten — — je⸗ 
doch, dräuend, wie das unabwend⸗ 
bare Verhängnis wacht ein Phantom 
über ſolch verbotenes Tun: der An- 
ſtandswauwau, die Vallmutter! 

Sie ift kein Kapitel, fie ift ein Roman, eine Wi- 
bliothek, faſt eine Welt für ſich. Das ſichere Fun⸗ 
dament ihres Daſeins, auf dem ſie weitläufig und 
wohlgefügt ihre Pflicht erfüllt, iſt die unſagbar 
große Maſſe ihrer eigenen — Erfahrungen. Sie 
hat auch einmal „gelebt“, ſie war — man glaubt 
es kaum — auch einmal jung, ſie hat — mit 
holdem Augenaufſchlag geſteht ſie's dir — 

ſie hat auch einmal geliebt! 
. Und — ooh, jawoll, fie kennt alle Schliche und 

N Wege dieſer Jugend, fie hat Augen, die ſcharf find, 

wie die des Adlers, und ihr Kombinaionsvermö⸗ 
gen, die zwingende Logik ihres Verſtandes ſind 


ſchmelzen an der rauhen Luft des 
Ballſaals zu den harten Trümmern 
der ehernen Wirklichkeit; den Trä⸗ 


die Unglücklichen doch mit fühem Lü- 
cheln umherſchauen, triumphierend, 
kaltblütig gar Unnahbarkeit heu⸗ 
cheln, um ſich ſelbſt einen Schein vor⸗ 


werden wird. Sie müſſen das zyni⸗ 
ſche Lächeln ihrer glücklicheren Mit⸗ 
ſchweſtern hinnehmen, die halte, mit⸗ 
leidige Höflichkeit der formvollende⸗ 


1 


Pflichttour kommen, und — 
hier erfüllt ſich in furchtbarer 
Weiſe das Geſchick. — die 

. Blicke, das Tuſcheln, die Ent⸗ 
rüſtung, die Aufmerkſamkeit der Ballmütter über ſich ergehen 


zu laffen. Dieſe Ballmütter waren in ihrer Jugend immer- 


ſehr begehrt, fie ſaßen nie als Mauerblümchen an des Saales 
(Rand, ſie verſtehen nicht, fie begreifen nicht, fie ringen die 
Hände, ihre Toupons wackeln, ſie kommen abſchließend zu dem 
Ergebnis, N 
daß diefes Mädchen niemals einen Mann findet. 
Die Mauerblümchen erwarten ſehnſuchtsvoll die große 


| 
‚ tippen nad) Haufe. Und über ihr jungfräuliches Kiffen wird 
ſich ein bitterer Tränenſtrom ergießen. Und das nennen die 
Menſchen Freude. Das — — — da 


* 


Was iſt das: Freude, Herr Sachverſtändiger? Der 


S — — — 


nen der Verzweiflung nahe, müſſen 


zutäuſchen, der niemals Wahrheit 


ten Männer, die um die 


Pauſe um Mitternacht, dann ſchützen ſie Kopfweh vor und 


| 
i Seite 4. „Neues Schlefiſches Tagblatt“ Nr. 26. 


N M © | 5. Albert Kolodziej, Schneidermeiſter, Biala, Hauptſtraße, 
| oiewodichaft leſien. 
A | | 6. Franz Dzien, Gärtner, Lipnit — 802 Stimmen; 

| 


| Joſef Plonka, Tapezierer, Biala — 807 Stimmen; 
Ein Expoſe des Wojewoden Dr. Grazynski. 


7 

8. Joſef Krywult, Ofenſetzer, Viala — 807 Stimmen; 
p Am 15. Februar findet im Schleſiſchen Gejm die erſte der Wojewode Dr. Grazynſki ein längeres Expoſe halten 
e»eeſung des Wojewodſchaftsbudgets jtatt, bei welchem Anlafje wird. ; 


dD. Gwej Grier, Meiſter, Liest -— 807 Stimmen; 
10. Joſef Jakubiec, Grundwirt, Lipnik — 787 Stimmen; 
11. Dr. Hirſchfeld, Rabbiner, Biala — 308 Stimmen; 
12. Dr. Feuereiſen, Advokat, Biala — 805 Stimmen; 
Markus Wolf, Fabrikant, Biala — 498 Stimmen. 
Erſatzmänner: ER 
1. Hans Thormeyer, Grundwirt, Lipnik 205 — 807 St.; 
2. Andreas Schubert, Privatbeamter, Lipnik — 807 St.; 
5 Jan Miodonſkti, Schuhmacher, Biala — 806 Stimmen; 
> 


5 Die Wohnungszulage der Beamten. 


! 
Wir haben in Nr. 22 unſeres Blattes den Bericht der jamte in den Gruppen 6 und 7 und Richter in Gruppe a 
Sejms, demzufolge der Wohnungszuſchuß für die bezeichne⸗ Als neue Beſtimmung iſt im Artikel 2 hinzugefügt, en 


$ ten Beamten auf das Doppelte erhöht worden ift, hat eine dieſer Wohnungszuſchuß fih automatiſch erhöht, wenn durch 
t Veränderung erfahren, da die von der Budgetkommiſſion 


| 

f Budgetkommiſſion über den Antrag der Chadacja zur Er- 96.68 Zloty, ' 4 Franz Gawenda, Malermeiſter, Biala — 805 Stimmen; 
3 höhung der Wohnungszuſchüſſe für die Beamten, welche aus 4. ledige Beamte in den Gruppen 6 und 7 und ledige! "' Jan Pys, Eiſenbahner, Lipnit — 807 Stimmen; 

x dem Schleſiſchen Schatz bezahlt werden, ſowie für die Kom- Richter in Gruppe A, verheiratete Beamte in den Gruppen | Salo Fr. us, Friſeur, Bialı = 805 Stimanen. 

f. munalbeamten in der Wojewodſchaft Schleſien veröffentlicht. 8 bis 12 60.— Zloty, Somit erſcheinen alle Kandidaten, mit Ausnahme Dr. 
i Nunmehr erſcheint ein Nachtrag zu dieſem Bericht. Der zu“ 5. verheiratete Beamte in den Gruppen 13 bis 16 und! Hir dels als gewählt. ' 

A erſt gefaßte Beſchluß der Budgetkommiſſion des Schleſiſchen | 6. ledige Beamte in den Gruppen 8 bis 16 26 Zloty. 5 . ji a As: Wahlkörper findet 
4 zam Montag, den 28. Jänner ftatt.. 

f 

J 


1 Staatsgeſetz die Wohnungsgelder für die Staatsbeamten er- | Gro iá ; 

5 feſtgeſetzten Sätze hinter den Sätzen zurückblieben, welche in⸗ höht werden und zwar erhöht fih dann der Betrag automa- d. M. en * . . en 
zwiſchen für die ſtaatlichen Beamten gewährt worden find. tiſch in derſelben Höhe, ſodaß ein neuer Beſchluß des Schle- ſchmecker werden höflich gebeten goſtproben 9 h N 

Die Sätze find nunmehr wir folgt feſtgeſetzt worden: „t ſiſchen Sejms nicht notwendig ift. Dieſes Geſetz hat rückwir Vom Wart i i tree 
1. Sämtliche Beamte in den Gehaltsgruppen 1 und 2, kende Kraft vom 1. April 1928 ab. Es wird alſo eine Nach. die Demolierung der e Wir haben jeinetzeit über 
ſowie Beamte mit Familie in den 3 und 4, ſowie Richter zahlung für die Wojewodſchafts- und Kommunalbeamten ge- wozu die Nichtbeheiz Bor ee Warteraum berichtet, 
ſowie Beamte mit Familie in den Gruppen 3 und 4, ſowie ben, während nach den bisherigen Veſchlüſſen des Warſchau' ben hatte. Die ei 2 75 4 y x rteraumes den Anlaß gege- 
Richter mit Familien in den Gruppen D und C 242.86 Zloty. er Sejms für Staatsbeamte eine rückwirkende Kraft des Verhaftun ia fünf fe achforſchungen führten zur 
2. verheiratete Beamte in der Gruppe 5 und Richter in Geſetzes nicht vorgeſehen ijt. In dieſer Veränderung ift das dieſem ea 5 e 15 7 80 e 
A N ‚ ' De- 


„ der Gruppe B 168.58 Zloty, Geſetz von der Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejms in der chend geheizt werde 

Fi 3. ledige Beamte in den Gruppen 3, 4 und 5 ſowie Ie- Sitzung vom 23. Jänner 1929 in dritter Leſung angenommen 7 ; 

p dige Richter in den Gruppen D, C und B, verheiratete Pe- worden. ; ) 

4 | fattowitz. 

$ STAP Die Entwürfe fi 

A Tagung der Arbeitsinfpektoren in am letzten Tage bes Jahres bei der Anappidaftstafie in Tar- | j 0 „Denkmal, der 
Y w arſchau. nowitz eingezahlt ſein. Es ſchweben zurzeit . = s 

A l 1 3 zwiſchen der polniſchen und der deutſchen Regierung über die Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt hat ſeinerzeit ein 
A In den Tagen vom 28, bis 30. d. M. findet in Wat- Aufrechterhaltung der Anwartſchaft bei der Knappſchafts⸗ Konkursausſchreiben für ein „Denkmal der Arbeit“ veröf⸗ 
Re, ſchau im Miniſterium für Arbeit und Fürſorge eine Tagung verſicherung bei Verzug von Polniſch-Oberſchleſien nach fentlicht. Bekanntlich wird das Denkmal nach Fertigſtellung a 
N der Arbeitsinſpektoren ftatt. Aus der Wojewodſchaft Schle- Deutſch⸗Oberſchleſten und umgekehrt. Bis diefe Verhandlun-⸗ im ſchleſiſchen Pavillon der Landesausſtellung in Poſen un- 
* fien nehmen die Arbeitsinſpektoren des 9. Bezirkes Ing. gen zu einem Abkommen geführt haben, ift die Einzahlung der tergebracht, worauf es im Hauptportal des neuen Wojewod- 
T Gallot, des 48. Bezirkes Ing. Maske und des 52. Bezirkes jährlichen Anerkennungsgebühr notwendig. Die Knapp- ſchaftsgebäudes Aufſtellung finden wird. ; 

5 Or. Bartonecz teil. ſchaftskaſſe hat letztens verſchiedene Einzahlungen, die einige | Am Donnerstag hat unter dem Vorſitz des ſchleſiſchen 
3 1270 verſpätet eingelaufen ſind, zurückgewieſen, ſo daß dieſe Muſeumsdirektor Dr. T. Dobrowolſki die Prüfung der 
. Bergarbeiter ihres Anſpruches auf die polniſche Knappſchafts⸗ eingegangenen 40 Offerte ſtattgefunden. Wie uns mitgeteilt 


Schlichtungs= und Ar bitragekommiſſion kommen zwiſchen den beiden Regierungen der Anſpruch die⸗ [bejer Entwurf nicht zur Verteilung. Dagegen wurde der 
Der Vorſitzende der Schlihtungs- und Arbitagekommiſ⸗ſer geſchädigten Bergarbeiter wieder zum Aufleben gebracht. zweite Preis (3000 ZL) und der dritte Preis (2000 31.) zwei 

ſion in Kattowitz, der Richter Maciejewſki, hat feinen f Kan ; — —— 

Rücktritt vom Vorſitze in dieſer Kommiſſion angemeldet. 7 


Rücktritt des Dorfigenden der In verluftig gegangen find. Hoffentlich wird durch ein Ab- wird, kommt der erſte Preis in Höhe von 5000 Zloty für den 


Bildhauern aus Poſen zuerkannt. 


ER 


Bielitz i 
Skifektion „Makkabi“ Bielsko. 
Wie bereits mitgeteilt, planen wir in der Zeit zwiſche à 
2. und 3. Februar eine Klubtour in das wunderſchöne Tatra⸗ 
Gebiet mit den idealen Skibergen Krivan, Stoh und Hleb. 
Wir glauben damit unſeren geübten Tourenfahrern Gelegen⸗ 
heit zu geben ein Skigebiet kennen zu lernen, das allen Teil⸗ 
nehmern ſtets in der angenehmſten Erinnerung bleiben wird. 
Wir erf daher alle Int ten ihre Anmeldun 
vifs angeſchloſſen. Die Arbeitgeberverbände lehnen Verhand⸗ an A nad a ee n OROA 4 
„ rieh . 8 [feter bl abe öl Wiener, ce en abzu⸗ 
e ee x >. J. geben, wo auch alle näheren Informationen zu erfahren ſein En: x 
Guültigteit habe. Auch der Demobilmachungsausſchuß lehnt es werden. Zur Orientierung teilen wir mit, daß ſich die Koſten 18 Br Mittwoch wurde das Theatergebäude durch eine 
ab, von der Kündigung Kenntnis zu nehmen, weil der dieſer Tour auf 20 bis 25 Zloty belaufen dürften.. In iſche Kommiſſion beſichtigt, bei welcher Gelegenheit der 
Schiedsspruch bis zur beſagten Zeit 3 Der: a 1 Die Sektionsleitung een e 1 tu la ein Referat erſtattete. ; 
Die Gewerkſchaften haben nun für Sonntag, den 27. d. Gemäldeausſtellung. Die polnifden Kunjtmaler von emnach ſcheint die Gewähr zu beſtehen, daß die drin⸗ 


Die Aufſtockung des polniſchen 
Theaters in fattowitz 

Durch Vermittelung des Vorſtandes des T. P. T. P. 
wurde ein von der Theaterdirektion ausgearbeitetes Memo- 
rial dem Magiſtrat überreicht, daß die Aufſtockung des Thea⸗ 
tergebäudes behandelt. In dem aufzubauenden Stockwerk ſol⸗ 
len weitere Garderoberäume, die Werkſtätten für Schneider, 
Maler und Tiſchler untergedracht werden. Dieſer Antrag fin- 
det die Befürwortung vieler Faktoren im Magiſtrat, imbe⸗ 
ſondere aber ſeitens des Stadtpräſidenten Dr. Kocur und 
des Vizepräſidenten Szkudlarz. 


ö Cohnkampf im Bergbau. 

Nach dem Beſchluß des vor kurzem abgehaltenen Be⸗ 
triebsrätekongreſſes iſt die gewählte Kommiſſion bei den Ge⸗ 
werken um Anerkennung ihrer Forderungen vorſtellig ge⸗ 
worden. Die Verbände haben den Schiedsſpruch gekündigt 
und die außerhalb der Arbeitsgemeinſchaft ſtehenden Gewerk⸗ 
ſchaften haben ſich, bis auf eine, der Kündigung des Lohnta⸗ 


f fi sk 2 i Si N 3 ; ; i 2 
M., einen neuen Betriebsrätekongreß einberufen. Teschner Schleſten beabſt ti in der iten Gebruarhälfte Sung ib. des Theatergebäuds noch in dieſer Saiſon 
| 5 in Bielitz eine Gemäldeausſtellung zu arrangieren. i 
3 ch ch Großfeuer in einer Druckerei. Am Freitag, um 11 Uhr —.— AR} 
ra . t E erun - | H A 2 Irre é í 
* Anappf aftsverſi 9 nachts, entſtand in der Druckerei der Aktiengeſellſchaft „Fa⸗ Wem gehört das Pferd? Ein Soldat des 73. Infanterie- i 


Knappſchaftsmitglieder, welche nach Deutſchland verzie- pa“ in Czechowie ein Brand. Das Feuer entſtand am erften | regimentes hat in Kattowitz auf de i a 
hen oder dort Beſchäftigung angenommen haben, haben eine (Stockwerk und griff ſehr ſchnell um ſich. Das Dach wurde feel i oe i 
jährliche Anerkennungsgebühr zur Aufrechterhaltung ihrer vernichtet. Ebenſo find drei Motore und ſechs Maſchinen etwa 6 Jahre alt und trägt am vorderen linke a 
Anwartſchaft in der Knappſchatfsverſicherung zu zahlen. zerſtört. Der Schaden wird mit 60 000 Zloty angegeben. Die | weiße Binde. Der Eigentümer wird alp forde R gvi a 
Dieſe Gebühr beträgt 6 Zloty jährlich und muß Be a iſt noch nicht e e An der Löſchattion 3 4 1 ie H aa oda e 0 Ko ſich in der 
5 teiligte ſich die B. B. Freiwillige Feuerwehr und die Wehr Einſchreibungen in die Fortbildungsſchule. Alle Lehr⸗ 
3000000000900000900000900 eee ‚aus Czechowie. Die Löscharbeiten konnten erft gegen 6 Uhr linge und Ae von en eh 05 en 18. 2 
Herr Sachverſtändige verneigt ſich verbindlich vor Seiner Hei⸗ früh beendet ae PR 9 RN noch nicht vollendet haben und nach dem 1. September 1928 
ligkeit dem Dalai Lama und bedauert: er weiß nicht, was Wem gehören die ach er, Am Polizeipoſtenkom⸗ zur Arbeitsleiſtung aufgenommen wurden, ſind in der Schul⸗ 
Freude ift, er macht fie nur. Er ift für diefen Abend als rande Ae ben e e ee fünf tanzlei oder im Gemeindeamt in der Zeit vom 25. bis 31. 
239 Stimmungskanone ; Basti 25 25 5 ſtahlen herrühren. „Sieger Nr. Januar zum Beſuch der Fortbildungsſchule anzumelden. 

3 ; `% 2. „Oſtriad“ Nr. 9137. 3. Ein Fahrrad ohne Marke Notlandung eines Flugzeuges. Am Mittwoch iſt d 
engagiert, und es ijt eine verfi... ſchwere Arbeit, dieses und Fabritsnummer. Die Schutzfelgen ſchwarz latiert, Poſt⸗Paſſagier⸗Fl j gzeuges. Am ; och iſt das 
Freudemachen. Aber er tut, was er kann. Er ſorgt für Kon] Bremſe Torpedo. 4. „Herkules“ Nr. 3412. 5. „Nero“ Nr. S. |; an a , apet 
fetti, für Papierſchlangen, er hält eine witzige Anſprache, er 118311 y 65 der Nähe 5 ahnhofes Scharlei notgelandet. Die Not⸗ 
jagt die Tänze an, er hat noch manche große Ueberraſchung ; andung erfolgte wegen eines ſtarken Schneegeſtöbers. Nach 
auf dem Programm, und er lacht, lacht, lacht — von abends einigen Stunden iſt das Flugzeug weiter nach Warſchau ge⸗ 
um acht bis morgens um vier. Wenn 1 der lebte 0. Biala. jpt =A Alkohol vergiftet. Am Donnerstag ift in Zalenze 

r draußen ift, nimmt er die Papiermütze vom Kopf unde! i tet. Am 
225 das 5 05 verſiegen, geht 1 7 zu ſeiner kranken Das eee Mg dritten lein gewiſſer Johann Czajor plötzlich geſtorben. Die Unterſu⸗ 

Frau und den ſieben unmündigen Kindern, die er immer hat. pers. chung ergab, daß Czajor infolge zu vielen Alkoholgenuſſes y 

Das ift der Mann mit der beiten Laune im Balljaal — — — Nicht ohne Reibung zwiſchen Wählern und den aufge: ſich vergiftet hat. Die Leiche wurde in die Totenhalle de 

Gleichen wir ihm nicht in unſerem Schickſal? Sind wir | jtellten Kandidaten find die Wahlen im dritten Wahltörper ſtädtiſchen Spitales geſchafft. ö i . 
nicht alle „Stimmungskanonen“, jeder auf feine Art? vor ſich gegangen. In der vom vereinigten Wahlkomitee auf⸗ Warnung vor Zigeunern. Vor den hierorts haufieren- 
Die Welt des Vallſaals iſt von heiterem Licht umfloſſen,] geſtellten Kandidatenliſte wurde von einem Teil der jüdiſchen | den Zigeunern wird gewarnt. Beim Betreten der Wohnungen 
und die Menſchen, die ſich darin bewegen und dem Frohſinn Wählerſchaft gegen die Kandidatur des Rabbiner Or. Hirſch⸗ | laffen die Zigeuner für gewöhnlich immer einige Sachen mit⸗ 
der Stunde huldigen, ſind ſich des tragiſchen Inhalts ihrer feld Stellung genommen. Dieſe Aktion kam auch dadurch gehen. Ein derartiger Fall ereignete ſich in Nowy Bytom, 
Rolle nicht einmal bewußt. Wo kämen wir auch hin, wenn zum Ausdruck, daß der Gegenkandidat, Fabrikant Markus woſelbſt ein Zigeunerin aus einer Wohnung mehrere Kii- 

die Clowns fo in die Arena treten würden, wie fie der liebe Wolf mit 190 Stimmenmehrheit gegenüber Dr. Hirſchfeld chengegenſtände ſowie Bargeld geſtohlen hat. ; 
Gott geſchaffen hat? Der Menſch kann nicht für die kurze | jiegte. 5 Brieftauben. Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
Friſt einer Ballnacht aus dem eigenen Ich herausſteigen, aber; Von etwa 2000 ſtimmberechtigten Wählern ſind 809 zur nis gebracht, daß der Magiſtrat der Stadt Kattowitz zur 
er vermag es wohl, das alltägliche Geſicht mit einer N geſchritten. zwangsweiſen Liquidierung der Brieftauben ſchreiten wird. 
zu umkleiden und äußerlich wenigſtens ein unbekümmertes Die einzelnen Kandidaten erhielten folgende Stimmen: Angefangen vom 31. d. M. finden an jeden Donnerstag 
Geſchöpf darzuſtellen. Wir ſind alle ſamt und ſonders gute 1. Johann Gürtler, Privatheamter, Lipnik 46 — 804 St.; und Samstag Verſteigerungen von Brieftauben ſtatt. Die 
Mimen, und der gute Mime glaubt an ſeine Rolle. 2. Johann Urbanke, Grundwirt, Lipnik 44 — 807 St.; Erwerbung von Brieftauben ijt nur derjenigen Perſonen ge- 
„Lache, Bajazzo. ...“ 3. Hans Lindert, Grundwirt, Lipnik 51 — 807 Stimmen; ſtattet, die eine Erlaubnis des Magiſtrates zur Züchtigung 
' l Gerhard Stahl. 4. Stanislaus Schauer, Gärtnereibeſitzer, Lipnik — 803 St.; von Poft- und Brieftauben beſitzen. . 


| 
i 
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Nr. 26. 


Fundgegenſtände. Im Büro der ſtädtiſchen Polizei auf 
der ul. Mlynski 4 ſind folgende Fundgegenſtände abzuholen: 
ein Paar Handſchuhe, eine Autolampe, ſechs Geldbörſen mit 
Geld, ein Ehering, eine Damenhandtaſche, in welcher ſich 
eine Lehrerinnenlegitimation auf den Namen Zygmunta 
Owocowna befindet. 


Rönigshütte. 


Hk 


„Reues Schleſtſches Tagblatt“ 


r OS 
* 4 


Geite 5 


er Die Wetterlage. 


Überall Scoft und Schnee in Deutfchland | 


Berlin, 26. Jänner. Der vergangene Freitag und die 
Nacht zum Sonnabend haben überall in Deutſchland Schnee 
und Froſt gebracht. Die Temperaturen ſind teilweiſe bis zu 
14 Grad unter Null gefallen. Bei trübem Himmel meldet 
Königsberg heute morgen 13 — 14 Grad Kälte und eine 


Kindesmord. Das Armenfürſorgeamt von Königshütte Schneedecke von 17 — 24 Zentimeter. Auch die übrigen 
erſtattete die Anzeige, daß die Witwe Anna P., ohne ſtän⸗ Städte Oſtpreußens melden 6 — 8 Grad Froſt und 17 em 


digen Aufenthalt, ihr uneheliches Kind getötet hat. 


Betrüger. Eine gewiſſe Albertine Czogala und Franziska] Kälte gemeſſen. Hier liegt die Schneedecke 6 — 10 cm. Weſt⸗ 
Fila meldeten der Polizei, daß ſie ein unbekannter Mann deutſchland meldet die gleichen Verhältniſſe. Die ſtärkſten 


Schneedecke. Die Provinz Brandenburg hat 8 — 9 Grad 


aufſuchte und ſich als Sekretär einer Verſicherungsgeſellſchaft Schneefälle haben die Alpen und das Vorland zu melden. 
vorſtellte. Dabei ſchwindelte er einen Betrag von 24 Zloty Während die Nordſeeküſten nur 2 — 3 Grad unter Null ge- 


heraus und gab eine Quittung dafür. Die Nachforſchungen 
ergaben, daß in Bismarckhütte eine derartige Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft nicht exiſtiert. 


Myslowitz. 


Gefährliche Kindereien. Am Donnerstag wurden von 


meſſen haben, iſt auch hier der Schneefall nur gering gewe- 
fen. Größere Verwehungen find nirgends in Deutſchland ge- 
meldet worden. | 


Große Schneefälle im Erzgebirge. 


Dresden, 26. Jänner. Infolge der anhaltenden Se] 


einem unbekannten Straßenpaſſanten von der Eiſenbrücke fälle beträgt die Schneeſtufe im Erzgebirge von 600 Metern 
in der Nähe des Bahnhofes auf einen vorüberfahrenden Gü⸗ an aufwärts durchſchnittlich 60 Zentimeter und erreicht ſtel⸗ lange Verſpätungen. Auf vielen Strecken find die Schienen 


terzug Steine geworfen. Ein Stein zertrümmerte dabei die 
Fenſterſcheibe der Lokomotive. 


Pleß. e 

Vortragsabend. Der von dem Verbande deutſcher Ka- 
tholiken in Polen veranſtaltete Vortragsabend des in ruſſi⸗ 
ſcher Verbannung geweſenen Profeſſors Dr. Halm, welcher 
über das Thema „Verbannt in Sibirien“ ſprach, war recht 


lenweiſe eine Höhe von etwa 1 bis 1.5 Metern. Die Sport⸗ 
verhältniſſe ſind überall ſehr günſtig. Die Winterlandſchaft 
ift prächtig. Stellenweiſe waren am Freitag abend die Stra- 
ßen ſehr hoch verweht, ſo daß der Verkehr darunter litt. 


Schwere Stürme in Norditalien. 


Rom, 26. Jänner. Aus Norditalien werden große 
Schneeſtürme gemeldet. In der Umgebung von Udine liegt 
eine 15 bis 30 Zentimeter hohe Schneedecke. Ein Perſonenzug 
blieb zwiſchen Udine und Grado im Schnee ſtecken. In der 
Lombardei ſind die Telephon- und Telegraphenverbindungen 
zwiſchen Mailand und Venetien teilweiſe unterbrochen. Star⸗ 
ke Kälte wird aus Südtirol gemeldet, wo ſtellenweiſe im Pu⸗ 
ſtertal das Thermometer auf 20 Grad unter Null geſunken 


| ift. 


Außergewöhnliche Rälte in Rumänien. 


Bukareſt, 26. Jänner. Seit drei Tagen herrſcht in ganz 
Rumänien eine außergewöhnliche Kälte. Die Donau iſt von 
Caboraſi bis zur Mündung zugefroren, fo daß die Schiffahrt 
eingeſtellt werden mußte. In Bukareſt iſt durch die Kälte ein 
Telephonkabel geriſſen. Auch zahlreiche Telephonleitungen 
mit der Provinz ſind unterbrochen. Die Züge haben ſtunden⸗ 


infolge der Kälte gebrochen, jo daß es zu ſchweren Zugent⸗ 


gleiſungen kam. Bei einer Entgleiſung in Maia Maro gab es 
drei Schwer⸗ und mehrere Leichtverletzte, bei einer anderen 
Entgleiſung bei Ploeſti wurde Sachſchaden verurſacht. 


der Schuldner enthielt. Da Frau Carrara in den erſten Mo- 


amten erwiderten das Feuer. Als der Verbrecher ſah, daß 


naten regelmäßig die Schuldenrückzahlungen an den Kana- ein Entkommen nicht mehr möglich war, warf er die Piſtole 


dier abführte, glaubte er fein Geld gut und ſicher angelegt fort, hielt die Hände hoch und ließ fih feſtnehmen. Drei wei- 


gut beſucht. Der Vortragende verſtand es in nicht ganz 2. zu haben. Er reiſte fogar nach Kanada zurück, um dort einen tere Einbrecher wurden innerhalb des Poſthofes geſehen, fie 


ſtündigem ſehr verſtändlichem Vortroge das Elend und den Beſitz zu verkaufen und das Geld hierfür ebenfalls Frau 
Jammer der von der Verbannung Betroffenen vor den Au- Carrara zu übergeben. Ende November ſtarb Frau Carrara 


gen der Zuhörer vorüberziehen zu laſſen. Auch die vorge⸗ 
führten Bilder waren gut und wirkten zum Teil ergreifend. 


plötzlich an einer unaufgeklärten Leuchtgasvergiftung in 
ihrem Badezimme. Der Kanadier wandte ſich nun an ihren 


Hoffentlich kommt Dr. Halm recht bald wieder nach Pleß. Gatten, der aber erklärte, daß er im Zorne über die un⸗ 


Einer zahlreichen Zuhörerſchaft darf er ſicher ſein. 


würdigen Geldgeſchäfte ſeiner Frau die Originalwechſel ver⸗ 


Die Ortsgruppe der Kriegsverletzten und Kriegsgefan- brannt habe und dem Kanadier nur das Geſchäftsbuch aus- 
genen wählte in ihrer Generalverſammlung den Fürſtlichen händigen könne, in welchem die Namen der 100 Kr 
Rendanten Ludwig Schnapka zum Vorſitzenden. Die an eingetragen ſeien. Der Geldgeber überzeugte ſich jedoch, daß 
deren zur Erledigung kommenden Sachen waren interner Na- die Namenliſte fingiert war. Er erſtattete die Anzeige, die 


tur. 


Schwientohlowig ` ` 

Bevölkerungsbewegung im Kreiſe Schwientochlowitz. 
Der Kreis zählt in ſeinen 16 Gemeinedn 213.706 Einwohner, 
davon 98.894 Perſonen männlichen und 114.812 weiblichen 


Heſchlechtes find. 
Scharley. 


Bevölkerungsſtand. Am 1. Januar wurden in der Ge- 
meinde Scharley gezählt 6315 männliche und 6471 weibliche, 
zuſammen 12.786 Einwohner. Davon waren 12.633 katholiſch, 
108 evangeliſch, 43 jüdiſch, und je einer griechiſch⸗katholiſch 
und orthodox. l 


Das fich die 
Welt erzählt. 


Ein Schlafwagenkondukteur als Räuber 

Aus Belgrad miro richtet: Der Schlafwagenkondukteur, 
der ſchon seit einigen Monaten die Paſſagiere mit Chloro- 
form betäubt und dann beraubt hat, iſt hier verhaftet worden. 


vortrag des $ürften Idzislaw 
Lobomitski. 

Fürſt Zdziſlaw Lubomirſki wird am 27. d. M. um 17 Uhr 
in der Aula der Warſchauer Univerſität über Anregung der 
akademiſchen Ortsgruppe der Vereinigung der Völkebund⸗ 
freunde einen Vortrag unter dem Titel „Polen als Faktor 
des Gleichgewichtes und des Friedens Europas“ halten. 
Fürſt Lubomirſti it betanntlich Obmann des Ausſchuſſes für 
auswärtige Angelegenheiten des Senates. A 


Schwerer Unfall durch Gasrohrbrüche 


Saarbrücken, 26. Jänner. Die „Saarbrückener Zeitung“ 
meldet aus Hühnerfeld: K 

Infolge Grubenſenkung ereigneten fih hier zwei Gas- 
rohrbrüche. Bei dem erſten wurde eine Familie ſchwer in 
Mitleidenſchaft gezogen und mußte längere Seit ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. Bei dem zweiten Gasrohrbruch 
kam der in den dreißiger Jahren ſtehende Bergmann W. 
Becker ums Leben. Seine Frau und ein etwa vierjähriges 
Mädchen ſchweben in Lebensgefahr. Infolge des feſtgefrore⸗ 
nen Bodens konnte die Bruchſtelle noch nicht gefunden wer⸗ 
den. - 


Dunkle Geſchäfte einer Wienerin. 

Wien, 26. Jänner. Ein Kanadier erſtattete bei der Poli⸗ 
zei die Anzeige, er habe der Frau des früheren Majors 
F. R. von Carrara einen Betrag von etwa 40.000 Schilling 


übergeben, welche angeblich zum Teil in einem Pelzgeſchäft 


der Frau angelegt, zum Teil als Darlehen an Offiziere und 


1 Beamte gegen Gehaltsvormerkung verliehen werden ſollten. 
Der Anzeiger erhielt von der Frau eine Liſte, die die Namen 


| 
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GLUCK | 


| 


zur Verhaftung des früheren Majors führte, 
Die Unterſuchung ift auch auf den geheimnisvollen Ber: ı 


| giftungstod der Frau ausgedehnt worden. 


Í 


UNSER 


NEUER 
ROMAN 


Am Montag beginnen wir mit der Veröffentlichung 
des neuesten Romans von MAX DÜRR 


“ Nachstehend ein kurzer Ueberblick über den Inhalt des 
interessanten, amüsanten und humorvollen Werkes: Geld allein 
macht nicht glücklich, sogar nicht einmal dann, wenn man es 
besitzt. Die biedere Familie des Schneidermeisters Lienhart 
hat dies am eigenen Leibe erfahren müssen. Sie waren zu- 
frieden, froh, vergnügt, solange der Mann seinem ehrsamen 
Handwerk nachging und seine Familie schlecht und recht er- 
nährte. Und es ging kunterbunt, drunter und drüber, ein un- 
angenehmes Ereignis jagte das andere, alles Glück schien in 
Scherben zu gehen, als Fortuna ihren Segen über die Lienharts 


erst, als die Moneten sich wieder verflüchtigt hatten, als der 
wirre Goldtraum vorüber war, ist alles wieder gut, nimmt alles 
ein vergnügliches Ende. Behaglich, amüsant mit sprudelndem 
Humor schildert der Verfasser die, wechselvollen Schicksale 
der Lienharts in diesen drei „Glückstagen“; er schildert eine 
kleine Tragikomödie des Alltags, er schildert sie unterhaltsam 
und liebenswürdig, man empfindet die Sorgen des Schneider- 
meisters und seiner Frau und man versteht die kleine Grete, 
die um ihr Glück kämpft wie ein tapferer Soldat. Und man 


ausgeschüttet, als man das grosse Los gewonnen hatte. = y 


freut sich diebisch, wenn die böse Geschichte zum Schluss 


doch noch gut ausgeht. 


Poſtamt. 


Kampf zwiſchen Poſträubern und Polizei. 
Bottrop, 26. Jänner. Am Sonnabend, morgens um 3 Uhr, 
drangen drei Räuber in das Bottroper Poſtamt gewaltſam 
ein und ſprengten den Eingang mit Dynamit. Die Beamten 
umſtellten das Poſtgebäude und nahmen eine Durchſuchung 
vor. Hierbei ſtießen ſie auf einen Mann, der aus einer Ar⸗ 
meepiſtole zwei Schüſſe auf die Beamten abfeuerte. Die Be⸗ 


entkamen in der Dunkelheit. 


Razzia in New-York. 

New Pork, 26. Jäner. Wie aus Chicago berichtet wird 
veranſtaltete die Polizei geſtern eine große Razzia. Zahlrei⸗ 
che Privatwohnungen, Wirtshäuſer, Nacht⸗ und Spielklubs 
wurden gründlich durchſucht und etwa 500 verdächtige Per⸗ 
ſonen verhaftet. 


Beendigung der dritten Ceſung des 
Budgets in dem Ausſchuſſe. 


Spät abend am Freitag hat der Budgetausſchuß die dritte 
Leſung des Budgets für das Jahr 1929-30 beendet. Unter 
anderem wurde der in zweiter Leſung geſtrichene Betrag für 
die Staatspolizei von 12 900 000 Zl. wieder eingeſtellt. Dann 
wurde noch der Betrag von 700 000 Zloty zum Ankauf des 
Sanatoriums für die Polizei in Druskiewniki beſchloſſen. 


Ein Banditenüberfall in Sosnowitz. 


Der Wachmann Gruczka, der in der inneren Stadt Dienſt 
machte, hörte aus dem 4. Stockwerke eines Hauſes ſchallende 
Hilferufe. Er eilte zu Hilfe und ſah vor der Wohnung der 
Katharine Lewicka zwei Banditen, die Lärm ſchlugen. Sie 
überfielen den Wachmann und die Frau mit Meſſern. Der 
Wachmann gab einen Schuß ab, von welchem der Bandit 
Lechton tödlich getroffen wurde. Infolge der Detonation eilte 
weitere Polizeimannſchaft herbei und verhaftete auch den 
zweiten Banditen Kujawa. 


Entſchãdigung des Fabrikanten 
Stolzenberg für das vernichtete phosgen 
Die kommuniſtiſche „Volkswacht“ berichtet, daß die Ver⸗ 


handlungen zwiſchen der deutſchen Reichsregierung und dem 


Fabrikanten Stolzenberg in Hamburg wegen Entſchädigung 
für 3000 Stahlflaſchen Phosgen beendet worden ſind und ſich 
die Regierung bereit erklärt hat, die einige Millionen Mark 
betragende Entſchädigung zu leiſten. 

Das Blatt fügt bei, daß daraus hervorgehe, daß zwiſchen 
der deutſchen Regierung und der Fabrik ein Zuſammenhang 
beſtanden hat. 


Wieder ein Unglücksfall im Danziger Hafen. Am Mitt⸗ 
woch nachmittags ereignete ſich im Danziger Hafen wieder 
ein Unglücksfall. Der beim Ausladen von Eiſenbruch beſchäf⸗ 
tigte Julius Serocki fiel ſo unglücklich hin, daß er einen Hand⸗ 
bruch und Verletzungen am Kopfe erlitt. Er wurde in das 
ſtädtiſche Spital übergeführt. 


Gut zurückgegeben. g 
„Sie ſcheinen noch gar nicht zu wiſſen, was fih ge- 
hört, Herr Meier. Ich habe zu Hauſe das Buch von 
Knigge „Ueber den Umgang mit Menſchen“. Ich werde 
es Ihnen acht Tage leihen.“ 
„So, können Sie es denn jo lange entbehren?“ 
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Sport 


merkwürdiges Auftreten einer Wiener 
Zeitung gegen den polniſchen Sport. | 


Das „Neue Wiener Journal“ veröffentlicht in einer der 
letzten Nummern eine Notiz, aus welcher hervorgeht, daß die 
Verhältniſſe im polniſchen Amateurſport dringend einer 
ſcharfen Sanierung bedürfen und die kommende Generalver: 
ſammlung des P. 3. P. N. ſich hauptſächlich mit den Erwä⸗ 
gungen über die Einführung des Profeſſionalismus im Fuß⸗ 
ballſport beſchäftigen wird. Das Blatt weiß weiter zu berid- 
ten, daß das ſogen. „Nachtmahlamateurweſen“ in Polen auf 
einen ſo kritiſchen Punkt gelangt iſt, daß eine Bereinigung 
der Athmoſphäre unbedingt notwendig erſcheint. 

So viel uns bekannt iſt, iſt auf der Tagesordnung der 
Generalverſammlung des P. 3. P. N. überhaupt kein Punkt, 
der ſich mit der Einführung des Profeſſionalismus beſchöf. 
tigt und iſt nach dem gegenwärtigen Stand der Sachlage die. 
Notwendigkeit dieſer Einführung in nächſter Zeit überhaupt 
nicht vorhanden. Es wäre daher von Intereſſe zu erfahren, 
wer das „Neue Wiener Journal“ in ſo falſcher Weiſe in⸗ 
formiert hat. 


Die Preſſe bei den Eurxropameiſterſchaf⸗ 
in Zakopane. i 


Ungewöhnlich zahlreich wird die Preſſe bei den interna- 
tionalen Meiſterſchaften der F. J. S. in Zakopane vertreten 
ſein. Außer einer ganzen Anzahl polniſcher Journaliſten, 
welche die Sport⸗, Tages- und periodiſche Preſſe repräſen⸗ 
tieren werden, kommen nach Zakopane gegen 50 auswärtige 
Journaliſten. Unter anderen werden erwartet Reichel — der 
Präſes des Weltverbandes der Preſſe, der Vertreter der Lon⸗ 
doner „Times“, der Agentur „Havas“, Aſſocietev Preß, 
Morning Poſt, Mancheſter Quardian, Ullſtein⸗Verlag, der 
tſchechoſlowakiſche Agentur, der ſchwediſchen, norwegiſchen, 
holländiſchen, litauiſchen, jugoſlawiſchen, ungariſchen, 
Schweizer, ſpaniſchen und japaniſchen Preſſe. 

Zwecks Vereinheitlichung der Informationen wird wäh⸗ 
rend der Dauer der Meiſterſchaften ein ſpezielles Preſſebüro 
eingerichtet, als deſſen Leiter Red. Stan. Rothert fungieren 
wird. 


| 
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Das Eishockey-Turnier in Rifferjee. 


Eishockeyturnier mußte auf unbeſtimmte Zeit infolge eingetre- 


mittelbar zu den Eishokeymeiſterſchoften nach Budapeſt, die 
am 27. d. M. beginnen, fahren. 


Radio 
Sonntag, den 27. Jänner 1929. 
Warſchau. Welle 1415.1: 18.00 Populäres Konzert. 
19.00 Vorträge. 20.45 Uebertragung aus Krakau. 22.30 Tanz⸗ 


muſik. 
Kattowitz. 


„Paneruopa’. 


Das uns vorliegende Heft der Paneuropa-Zeitſchrift, 
das dem Jahresabſchluß 1928 gewidmet iſt, ſteht im Zeichen 
der Rückſchau. Es wird eingeleitet durch die „Chronil der 
Paneuropa⸗Bewegung“ von R. N. Coudenhove⸗Kalergi, die 
bis an die Anfänge heranreicht und das Bild einer Arbeit 
bietet, die auf die Aufrichtung eines neuen politiſchen Gei⸗ 
ſtes gerichtet iſt. i 

Die Notwendigkeit diefer Arbeit beleuchtet ven der fri- 
tiſchen Seite her die „Politiſche Chronik“ von Hans Zehrer! 
und im gleichen Sinne die Preſſe-Chronik von Oskar Acht. 
Sie weiſen auf die geiſtigen Unterlagen der europäiſchen Po⸗ 
litit von heute, die in ihrem Weſen die gleiche iſt, wie vor 
dem Kriege. N 

Die ausgezeichnete Ueberſicht über die Weltwirtſchaft im 
Jahre 1928 von Dr. Otto Deutſch zeigt, wie nur ein einheit⸗ 
licher europäiſcher Wille den ſinkenden Einfluß Europas auf 
die Geſtaltung der Weltwirtſchaft heben kann. 

Ein umfaſſender Jahresbericht der Wiener Paneuropa⸗ 
Zentrale und der Generalſekretariate gibt über die Tätig⸗ 
keit im Jahre 1928 Aufſchluß. Buchbeſprechungen bilden den 
Abſchluß. Im ganzen ein inſtruktives und überſichtsreiches 


Heft. 


Ein Gaunerstreich. 


„Niemand ift im Ausdenken neuer Tricks jo erfinderiſch 
wie der Gauner, und immer wieder fallen ſelbſt die * 
ſichtigſten unter allen Sterblichen, die Juweliere, einem ge- 
nialen Streich zum Opfer. Da hebt kürzlich ein Marſeiller 
Glodſchmied bei feiner Bank zehntauſend Franken ab und 
will zu Fuß nach Hauſe gehen. Unterwegs auf der Straße 
tommt ihm ein gut gekleideter junger Mann im hellen Anzug 
und ohne Hut nachgerannt, hält ihn an und ſagt, noch ganz 
außer Atem vom raſchen Lauf: „Herr Jullien. Sie haben 
doch eben bei unſerem Kaſſierer zehntauſend Heer, 
ken abgehoben, und jetzt erſt ſehen wir, daß Ihnen verſe⸗ 


Unterſeite des Froſches einnehmen. $ 
Das für den 21. — 25. d. M. in Rieſſerſee angeſetzte nnmmm Amun GENE Er EER mmer an 


tenen Tauwetters verſchoben werden. Infolge deſſen wird 
die polniſche Repräſentationsmannſchaft wahrſcheinlich un⸗ 


| 


ſit. 


Welle 416: Populäres Konzert. 19.00 Vor- 19.00 Sportrundfunk. 19.05 Blasmuſik. 20.00 Heiterer 
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die Scheine aus der Hand zu geben; dann fällt ihm 
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Säuglingspflege in der 
Tierwelt. 


Ein in Braſilien heimiſcher Baumfroſch ſchützt ſeine 


Zahlreiche Tiere haben die Gewohnheit, ihre Jungen 
auf dem Rücken oder in einer Art Taſche mit ſich herum zu (Familie, indem er im flachen Waſſer am Rande der Sümpfe 
tragen. Zu den erſteren gehören die Bären, Waſchbären und und Teiche aus Schlamm kleine Behälter baut. Er gräbt ein 
verwandte Arten. Daß die jungen Känguruhs bei der Mut- faſt zehn Zentimeter tiefes Loch, wobei der gewonnene 
ter in einer Bauchtaſche lange Schutz finden, iſt allgemein be⸗ Schlamm zu einem kreisförmigen Wall aufgeſchichtet wird, 
kannt; ſelbſt ſchon ziemlich ausgewachſene Tiere pflegen dieſe der kaum über die Waſſeroberfläche hervorragt. Das Tier- 
bequeme Beförderungsgelegenheit noch gern zu benutzen, chen braucht dabei feine mit Schwimmhäuten verſehenen Vor⸗ 
und das Muttertier hat oft Mühe, die zudringlichen Jungen derpfoten wie eine Maurerkelle, um die Wände feines Bau- 
abzuwehren. werks zu glätten. Seine Eier und die aus ihnen ſchlüpfen⸗ 

Von den Waſſerbewohnern iſt es in erſter Linie das den Quappen werden ſo den Angriffen von Waſſerinſekten 
Flußpferd, das ſeine Kleinen auf ſeinem Rücken ſpazieren und Fiſchen entzogen. 
führt. Das Gleiche gilt vom weiblichen Walfiſch ſowie vom Manche Fiſche bauen recht kunſtvolle „Kinderſtuben“. 
Eisbären, der feine Kleinen oft auch während des Schwim- Vielfach fällt dabei das Brutgeſchäft und die Pflege der 
mens zärtlich mit dem Arm an die Bruſt gedrückt mit ſich Kleinen dem Vater zu. Von unſeren heimiſchen Fiſchen ift. 
führt. Sehr drollig iſt der Anblick der kleinen auſtraliſchen es der Stichling, der kunſtvolle Neſter baut, in welche die 
Baumbeutelratte, deren ſieben bis acht Junge man auf dem Eier gelegt werden. Man kann dann das Männchen vor 
Rücken der Mutter beobachten kann; ſie halten ſich dadurch dieſer Wiege beobachten, wie es mittels ſeiner Floſſen un⸗ 
feſt, daß ſie mit den langen Schwänzen den der Alten feſt ermüdlich für Zufluß friſchen Waſſer ſorgt, bis die Kleinen 
umklammern. s ‚ausihlüpfen. Nicht felten greift die Tätigkeit den treuen 

Die vollkommenſten lebenden Wiegen gibt es unter den Familienvater ſo an, daß er, wenn die Jungen endlich da 
Fröſchen und Kröten, wobei man oft die ſeltſamſten Formen ſind, zum wahren Skelett geworden iſt oder auch wohl ganz 
findet. Ein klaſſiſches Beiſpiel ift die im Waſſer lebende Pipa- eingeht. N 3 A 5 
kröte der ſumpfigen Waldgebiete Mittelamerikas. Das Weib- | Der afritaniſche Lungenfiſch 1Hüst Eier und Junge, in- 
chen trägt die Eier auf dem Rücken, bis die Jungen aus⸗ a er am Rande der Sümpfe oder Flüſſe eine bis zu dreißig 
ſchlüpfen. Damit die Eier nicht herab fallen, werden ſie vom Zentimeter tieſe Höhlung ausgräbt, die mit Waſſer gefüllt 
Männchen feft in die ſchwammige Haut der Mutter gedrückt. und durch langes Röhricht geſchützt wird. Damit der erforder- 
Hier ſchlüpft dann aus dem Ei die Kaulquappe aus, die nie liche Sauerſtoff nicht ausgeht, durchlüftet der Vater das 
während ihres kurzen Daſeins Gelegenheit findet, im freien Waſſer ſtändig durch heftiges Peitſchen mit dem Schwanze. 
Waſſer zu ſchwimmen. Die ſich entwickelnden jungen Kröten Viele Fiſche legen ihre Eier in einem ſchwimmenden, mit 
durchbrechen dann eine zarte Haut, die ſich über ihrer wan⸗ Luftblaſen durchſetzten Schaum ab. Einige fertigen auch 
delnden Wiege gebildet hat, und kommen ſo als vollkommen Schutzbehälter aus den Schalen von Kammuſcheln an, wäh⸗ 
ausgebildete Tiere an das Tageslicht. rend andere die Eier dadurch ſchützen, daß ſie dieſe, ſobald ſie 

Ein kleiner Froſch in Chile, der zuerſt durch Charles gelegt find, in den Mund nehmen, wo fie bis zum Ausſchlüp⸗ 
Darwin bekannt geworden ijt, trägt an der Bauchſeite zwei fen der Jungen verbleiben. N By 
große Luftſäcke, durch die er in der Brutzeit feinen Liebes⸗ nter den wirbelloſen Tieren wenden die Spinnen die 
geſang verſtärkt. Iſt der tüchtige Sänger aber dann „ver⸗ größte Sorgfalt auf, damit ihren Kleinen kein Unheil wider. 
heiratet“, ſo dient er als lebender Kinderwagen. In jeden fährt. Gewöhnlich werden die Eier, in Kokons eingehüllt, in 
Luftſack wird ein Dutzend Eier gepackt, in denen ſich die der Nähe des Neſtes an einem- Baumblatt aufgehängt. 
kleinen Fröſche entwickeln. Mit zunehmender Größe dehnen Einige Waſſerſpinnen umgeben das Ganze mit einer Art 
ſie die väterlichen Luftſäcke derart aus, daß dieſe die ganze Taucherglocke oder heften ſich die Eier, von einem ſeidigen 

Geſpinſt umgeben, feft an den Unterleib. a 


Abend. 21.00 Heitere Rezitation. 21.15 Tamburizza-Bereini- 
gung. 22.20 Zigeunermuſik. 


träge. 20.00 Humoriſtiſches Stündchen. 20.30 Uebertragung 
aus Krakau. 22.30 Tanzmuſik. h PR | y 

Berlin. Welle 475: 15.30 Märchen. 16.30 Unterhaltungs: | , Brünn. Welle 432.3: 9.00 Kirchenmuſik. 10.30 Matinee. 
muſik. 19.30 „Das neue Jugoslawien“. 20.00 Abendunter⸗ — Muſit der tſchechoſlow. Schützenvereinigung. 16.30 Eine 
haltung. 21.00 Orcheſterkonzert. Danach bis 24.30 Tanzmu- Stunde Tanzmuſik. 18.00 Deutſche Sendung. Klara Wald⸗ 

i mann, Konzertſängerin, Ludwig Zouhar, Konzertfänger: 
Arien und Lieder. 19.00 Volkskonzert. 20.00 „Aufforderung 
zum Tanz“, Luſtſpiel von A. Dumas Vater. 21.00 Heitere 
Cauſerie. 21.15 Leichte Muſik. 22.20 Zigeunermuſik. 

Wien. Welle 519.9: 16.00 Konzert des Vereines „Wie⸗ 
ner Tonkünſtler⸗Orcheſter“. 18.00 Nordiſche Reife. 18.45 Kam. 
mermuſik. 19.25 Vorleſung Hilde Wadl (Breslau). 20.15 
„Der Weltenbummler“, Operette von Richard Fall. 


Prag. Welle 343.2: 9.00 Kirchenmuſik. 11.00 Matinee. 
12.00 Glockengeläute. 18.00 Deutſche Sendung. „Baſtien und 
Baſtienne“, komiſche Oper von W. A. Mozart. — Perſonen: 
Baſtienne, eine Schäferin (Hilde Tauſche. Mitgl. d. Stadt. 
theaters in Auſſig). Baſtien, ihr Geliebter (Barbara Reitz⸗ 
ner, Mitglied des Stadttheaters in Auſſig). Colas, ein ver⸗ 
meintlicher Zauberer (R. Graf). Am Klavier R. Zartner. 
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fungsgeſchichte zufolge dauerte die Arbeit des Weltſchöpfers 
rund 18 000 Jahre. Man ſieht, daß die Chineſen es nicht eilig 
hatten. Im Anfang lebten das männliche und das weibliche 
Etwas, jenes hieß Yang, dieſes hieß Yin. Sie bekamen einen 
Sohn, Pan Ku. Er war der erſte Menſch von kurzer, ge⸗ 
drungener Geſtalt mit zwei Hörnern! Das einzige auf ihn 
überkommene Erbe ſeiner Eltern beſtand in Fähigkeit zu 
wachſen. Und ſo wuchs er jeden Tag ſechs Fuß — eine 
Tätigkeit, die er mit gutem Erfolge fortſetzte, ſolange er lebte, 


hentlich ein falſcher Schein ausgehändigt wurde, den wir zur 
Seite gelegt hatten. Seien Sie doch ſo freundlich, fih nod- 
mals zur Bank zu bemühen. Unſer zweiter Direktor, der ein 
Fachmann auf dem Gebiet des Falſchgeldes iſt, möchte Ihre 
Banknoten prüfen“. Herr Jullien kennt zwar den jungen 
Mann nicht, aber deſſen ſicheres Auftreten und ehrliches Ge⸗ 
ſicht laſſen nicht den leiſeſten Verdacht in ihm abftauchen. Ge- 
meinſam betreten die beiden das Bankgebäude, und der 
junge Mann führt den Kunden in das Vorzimmer des zwei⸗ 1 ; k 
ten Direktors. Dort fagt er höflich: „Bitte nehmen Sie einen nämlich 18 000 Jahre. Eines Tages gelangte er auf rätſel⸗ 
Augenblick Platz; ich werde dem Herrn Direktor Ihre Bant- hafte Weiſe in den Beſitz einer Axt und benutzte dieſe dazu, 
noten vorlegen“. Der Goldſchmied zögert einen Argenblick, das Weltall, das „kai pi tien di“, zurecht zu hauen. Pan Ku 
) ein, daß | ſchuf auch Sonne und Mond, tat ſie aber nicht an ihren rech⸗ 
der Dienſtraum des Direktors nur die eine Tür zum Bor- sten Platz. Das war nicht gut. Denn mittlerweile war Pan 
zimmer beſitzt und ein Diebſtahl deshalb unmöglich ijt. So! Ku jo groß geworden, daß ſein Kopf die Gebirge bildete, ſein 
gibt er dem jungen Mann die Taſche mit dem Geld und wat- Atem die Wolken und Winde, die vier Viertel der Erde waren 
tet. Nach wenigen Minuten tritt der Angeſtellte wieder ins ſeine Gliedmaßen, die Flüſſe die Adern, in denen ſein Blut 
Zimmer: „Der Herr Direktor läßt bitten“. — Höflich öffnet ſtrömte, und über ſeinen Körper krochen Inſekten hinweg — 
er die Tür, und der Kunde ſteht vor dem Bankleiter. „AH, das waren die Menſchen! Da fielen Sonne und Mond in das 
Herr Jullien, womit kann ich dienen? — „Aber, Herr Diret- Meer, und nun ſaßen die Menſchen im Dunkeln und fürchte. 
tor, Sie haben mich doch ſelbſt rufen laſſen. Es ſoll ſich um ten ſich. Es wurde ein Bote zu den Geſtirnen geſandt, der ſie 
einen falſchen Geldſchein handeln“. — „Ich habe Sie bitten aufforderte, an ihren Platz am Himmel zurückzukehren, doch 
laſſen? Das muß ein Irrtum ſein, Herr Jullien“. — „Aber fie weigerten ſich. Da vief man Pan Ku, k: 
nein, Herr Direktor. Der Angeſtellte, der mich zurückgerufen lichen Buddha Weiſung ſchrieb er in eine Hand das 9 ei 
hat, war doch eben noch bei Ihnen, hat Ihnen noch meine „zeh⸗ (für Sonne), in die andere das Be 101 ond: 
zehntaufend Franken gebracht.“ — „Angeſtellter? Zehntau⸗ „yuih“. Dann ging Pan Au an 8 Denn, 155 e p i 
fend Franken? Meinen Gie etwa den jungen Herrn, der beiden Arme aus und rief mit ſchmeiche nder mai fieben- I 
eben hier war?“ — „Ja, ja“. — „Der war mir völlig fremd mal Sonne und Mond, da kamen ſie aus den qem 185 t 

und hat mich nur um eine Auskunft gebeten”. — „Mein vor, nahmen ihren Platz am Himmel ein und ſpendeten * 
Geld, mein Geld!“ ſchreit der Goldſchmied, ſtürzt aus dem wechſelnd Licht. In den 18 000 Jahren, ee an kal 00 ! 
Zimmer und auf den Pförtner im Schalterraum zu; „Haben Erſchaffung der Welt 8 ud i 1 e. A 
Sie einen jungen Mann im hellen. Anzug, ohne Hut, fortge⸗ Stockwerke bildeten den Himmel, e ae ik 

hen ſehen?“ — „Ja, der hat mich noch nach der Straßen- -Menſchen, 18 Stockwerke ea . 5 u 5 | 
bahnlinie zum Bahnhof gefragt“. Aber weder auf dem Bahn- Menſchen e alſo eine 1 8 5 r ; 9 t 
hof, noch ſonſt in der großen Stadt hat Herr Jullien aba geweſen ift, hat Anſpruch 7 er . Here le Sis 

„Bankangeſtellten“ finden können. fer Göttern gleich fit. Pan Ku f wach ie 

Í doch geht der Glaube, daß ſeine Seele noch auf Erden wandelt 


Die chinesische 
Schöpfumes 


+ 
Der Geneſis zufolge ſchuf Gott die Welt in ſechs Tagen 
und vuhte am ſiebenten. Der orthodoxen chineſiſchen Schöp⸗ 


hatte, war doch ein großes Loch geblieben. Als nun eine 
Frau geboren wurde, Nu Ku, fiel ſie ſptäer durch dieſes 
Loch. Sie war darüber ein wenig ungehalten, verſchloß dieſes 
Loch mit Steinen und vollendete ſo das Werk der Schöpfung. 


und auf des gött- A 


Obwohl er ſoviel Zeit auf das Schöpfungswerk verwendet 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


Wirtſchaft herausgezogen werden. Die Eiſenbahninveſtitio⸗ 
bunt die gewöhnlich rieſige Summen beanſpruchen, können 
‚Ni nur bei gleichzeitiger Entwicklung des ganzen wirtſchase⸗ 
lichen Lebens des Staates auszahlen, bei gleichzeitiger He— 
bung der landwirtſchaftlichen Kultur, beim Steigern der In⸗ 
duſtrialiſterung und bei wachſender Konſumfähigkeit der 
Bevölterung und ſteigenden Umſätzen im Handel. Wenn aber 
der Staat die für dieſe Inveſtitionen notwendigen Kapita- 
lien aus den armſeligen Vorräten der Privatwirtſchaft 


Wirtſchaft und die Inveſti⸗ ſchöpft und dieſelbe dadurch nicht nur der Mittel beraubt, die 
tions⸗ und Tarifpolitik unſe⸗ wenluel für private Inveſtitionen in der Induſtrie und 


rer Staatsbahnen. Landwirtſchaft gebraucht werden könnten, ſondern auch die 


| Rolle des Betriebskapitales zu erfüllen haben, ſo hängen 
Das wirtſchaftliche Leben Polens befindet fih nach den dieſe Inveſtitionen, ſtatt daß ſie auf einem ſicheren Funda⸗ 
Verwüſtungen durch die kriegeriſchen Handlungen, dann 


Moln 


Die Regeneration unferer 


mente bajieren, in Leeren und müſſen ſchließlich als Reſul⸗ 
durch die Inflation, die wirtſchaftliche Kriſe und den feiner- tat große Defizite bringen, die wiederum in Form von Nad- 
zeitigen neuerlichen Zuſammenbruch des Zloty ſeit zwei, 
Jahren, wie wir das ſchon wiederholt bemerkt haben, in dem 
Stadium einer langſamen, aber ſtabilen Regeneration, die 
Dank der Aehnlichkeit der grundſätzlichen Merkmale und äu⸗ 
ßeren Wirkungen in den Beboachtern den Eindruck einer 
konjunkturellen Velebung hervorruft. In Wirklichkeit kann 
von einer ſolchen Belebung keine Rede ſein, wenn auf einem 
der wichtigſten Märkte, der für die konjunkturelle Diagnoſe 
maßgebend iſt, d. i. auf dem Geldmarkte, eine unerhörte 
Knappheit herrſcht, die alle Handelsoperationen erſchwert 
und zu Erſcheinungen führt, die ſonſt nirgends beobachtet 
werden können, wie der phantaſtiſche und nur aus der In⸗ 
flationsperiode bekannte Diskontzinsfuß auf dem Privat- 
markte und die Ausdehnung der Wechſelverbindlichkeiten auf 
zwölf und fogar mehr Monate. Es tt eine verſtändliche Ga- | 
che, daß die Periode der wirtſchaftlichen Regenerationen, die 


zahlungen zum Budget des Eiſenbahnminiſteriums die Be⸗ 
Schichten 


völkerung beziehungsweiſe ihre produzierenden 
aus den geringen Betriebsgeldern decken müſſen. Somit iſt 


die ganze Konzeption der Ausführung der Eifenbahninve- niſterien in Bälde beſprochen werden foll. 


ſtitionen aus den Exploitierungsüberſchüſſen von Grund aus 
unrichtig und unbedingt ſowohl für die Intereſſen des Staa⸗ 
tes, als auch der ſozialen Wirtſchaft ſchädlich. Dadurch ent⸗ 


fällt auch jede Grundlage für die beabſichtigte und durch das 


Bureau der Reviſion der Tarife vorbereitete Frachtentarif⸗ 
erhöhung, deren Zweck nach dem durch den früheren Ver- 
kehrsminiſter Ing. Ramecki noch ausgearbeiteten Finanzplan 


die Beiſtellung der notwendigen Mittel zur Ausführung des 


durch denſelben gleichzeitig ausgearbeiteten Inveſtitionspro⸗ 
grammes ausſchließlich aus den Exploitierungsüberſchüſſen 
der Bahnen ſein ſoll. 


Die polniſchen Gütertarife hatten bis vor Kurzem den 


ſehr viel gemeinſame Merkmale mit der Periode der konjunk. Ruf der billigſten in ganz Europa. Dies kann man nicht ein- 
turellen Belebung hat, mit Rückſicht auf die erhöhte Inveſti⸗ mal als beſonderes Verdienſt unſerer Eiſenbahnperwaltung 
tionsbewegung und bedeutende Vermehrung der Handelso- anſehen, von der man, da fie höchſtwahrſcheinlich über den 
perationen auch entſprechender Betriebskapitalien bedarf. billigſten Beamten und Arbeiter und ſicher auch über die 
Anterdeſſen ſind alle Hauptzweige unſeres wirtſchaftlichen billigſte Kohle verfügt, auch verlangen kann, daß ſie die 
Lebens, ſomit ebenſo die Landwirtſchaft, wie die Induſtrie Frachtſätze auf entſprechend niedriger Stufe erhält. Aber 
und der Handel, ſeit der Zeit der Inflation faſt ganz vom unabhängig von den unbedingt niedrigeren Eigenkoſten der 
Betriebskapital entblößt u. der infolge der Reglementierungs⸗ Bahnen als irgendwo anders, erfordert ſchon die geographi⸗ 
politit langſame Prozeß der inneren Kapitalifierung erlaubt ſche und wirtſchaftliche Struktur des Landes eine unbedingt 
es bisher nicht, einen größeren Wiederaufbau der fehlenden ſehr liberale Tarifpolitik und niedrige Frachtſätze. Man muß 


Betriebskapitalien durchzuführen. ; 

Die durch den Mangel an Betriebskapital entſtehenden 
Schwierigkeiten werden noch durch eine nicht immer ſpar⸗ 
jame Budgkwirtihaft des Etatismus, der — ohne Rückſicht 
darauf, wie dies jemand beurteilen könnte — aus der pri⸗ 
vaten Wirtſchaft verhältnismäßig große Beträge . 
wodurch in demſelben Verhältniſſe unſer an ſich ſchon beeng⸗ 
ter Geldmarkt noch geſchmälert wird. Die Beengtheit des 
Geldmarktes iſt wiederum das wichtigſte Hindernis bei der 
Beſchleunigung des Regenerationsprozeſſes und des Wieder⸗ 
aufbaues unſeres wirtſchaftlichen Lebens. Dadurch verzögert 
fie die Konſolidierung und Stabiliſterung unſexer wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe, da ſie unzweifelhaft eine grundlegende 
Bedingung zur Schaffung der notwendigen Grundlagen zur 
Erlangung des Vertrauens auf den ausländiſchen finanziel⸗ 
len Märkten bildet und auch für den Zufluß größerer aus⸗ 
ländiſcher Kapitalien für Inveſtitionszwecke. | 

Unter dieſen Bedingungen muß jede Aktion der Regie⸗ 
rung, welche die weitere Entblößung unſeres wirtſchaftli⸗ 
chen Lebens vom Betriebskapitale und eine weitere Veren⸗ 
gung unſeres Geldmarktes nach fih ziehen würde, eine Ber- 

langſamung des Tempos in dem kaum begonnenen Regene⸗ 
vationsprozeſſe unſeres wirtſchaftlichen Lebens hervorrufen 
und demſelben uneinbringlichen Schaden zufügen, der fider, 
in keinem Verhältniſſe zu dem Vorteile ſteht, den der Staat 
aus der betreffenden Aktion davontragen könnte. 


Zu dieſen Aktionen gehört auch unzweifelhaft die Kon⸗ 
zeption der Ausführung der Eiſenbahninveſtitionen, ſomit 
von Inveſtitionen, die berechnet ſind auf eine allzu lange 
Amortiſation, die überall anders auf eine Reihe von Gene- 


vationen zerlegt wird und aus den Exploitierungsüberſchüſ- meinen Geldmarkt, den ſchlimmſten Einfluß auf 


jen gedeckt werden foll, jomit wiederum aus Fonds, die un⸗ 
mittelbar aus den geringen Geldvorräten unſerer ſozialen 


die zur Kette werden. 


Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt ' 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
49. Fortſetzung. l 
Hans Werkenthin unterbrach das Schweigen: 
„Wer das vor einem Jahre hätte vorausſehen können, | 
wie alles gekommen ift. Aber nun find Sie doch die Laſt 
los, Fräulein Hilde, die Sie in letzter Zeit ſo niedergedrüct 
hatte? Sie nahmen alles viel zu ſchwer. Oder muß ich glau- 
ben, daß Georg Meyerhofen Sie mit ſeiner Untreue ſo tief 
gekränkt hatte?“ 
„Georg Meyerhofen? Ich habe wahrhaftig kaum noch an 
ihn gedacht. Ich war ein Kind, als ich ihm auf Wunſch mei- 
nes Vaters das Jawort gab. Ich kannte noch niemand, der 


| 


=Y 


|ändifchen Märkten zu erhalten. 
Unter dieſen Bedingungen muß jede Erhöhung der Ei⸗ 


| müffen es ja gefühlt 


nämlich daran denken, daß die Hauptzentren der einheimi⸗ 
ſchen Produktion, ſowohl der induſtriellen, als auch der land⸗ 
wirtſchaftlichen (Zucht- und Forſtwirtſchaft), exzentriſch zu 
den konſumfähigſten einheimiſchen Märkten liegen und auch 
von den Häfen und von den in Betracht kommenden Ez- 
portmärkten. So z. B. iſt die oberſchleſiſche Induſtrie um 500 
bis 1000 km von den öſtlichen und nordöſtlichen Grenzen 
des Staates entfernt und dieſe Gegenden haben angeſichts des 
bisher geringen Verbrauzes von Eiſen und Kohle noch 
große Entwicklungsmöglichkeiten. Gleichzeitig iſt dieſe Indu⸗ 
ſtrie mehr als 600 km von unſeren Häfen entfernt, die das 
Sprungbrett für unſeren Exporthandel bilden. Ebenſo be- 
finden ſich die Landwirtſchaft unſerer Oſtgebiete, fait die 
ganze Forſtinduſtrie und ein großer Teil unſerer Zuckerin⸗ 
duſtrie in rieſiger Entfernung von den konſumfähigſten ein⸗ 
heimiſchen Märkten für dieſelben, d. i. von Oberſchleſien, und 
noch weiter entfernt von den wichtigſten Exportmärkten, d. i. 


Oeſterreich, die Tſchechoſlowakei, Deutſchland und England. 


Unter dieſen Bedingungen muß die Tarifpolitik unſerer 
Staatsbahnen trachten, wenn ſie nicht wirtſchaftliche Störun⸗ 
gen im Lande hervorrufen und nicht unſere ganze Expan⸗ 
fion des Exportes ſowohl der Induſtrie, wie auch der Land⸗ 
wirtſchaft erſchweren will, die Tarifſätze auf einem möglichſt 
niedrigen 
eine Kalkulation des Handelsaustauſches im Lande zu er⸗ 
möglichen und wenigſtens die bisherige Konkurrenzfähigkeit 
unſerer Induſtrie⸗, Land- und Forſtwirtſchaft auf den aus⸗ 


ſenbahntarife, unabhängig von dem Einfluſſe auf den allge⸗ 
die weitere 


und der inneren Handels⸗ 


Entwicklung des inneren Konſumes 
in hohem Maße den wei⸗ 


umſätze ausüben und gleichzeitig 


„Die es ſchleunigſt wieder in einen Ring umwandeln 
wird, um ihren Schatz zu heiraten, wie ſie mir vertraute, 
als ich auf der Herreiſe im „Seehof“ weilte.“ 

„Sie haben getreulich geholfen, Herr Aſſeſſor, mich von 
der niederdrückenden Laſt der Kette 
ich habe Ihnen noch nicht einmal dafür gedankt.“ 

„Wie gern möchte ich für alle Zukunft Ihnen auch noch 
ſchwerere Laſten abnehmen oder tragen helfen, Hildel Sie 
haben, daß ich Sie liebe, lange, lange 
ſchon. Könnten Sie ſich entſchließen, ſich zu binden mit einem 
Ringe, der zur lebenslänglichen Kette werden ſoll? Meine 
Liebe ſoll Ihnen zur Roſenkette werden.“ 

Hildegard ſah ihn an, und er las die Antwort in ihren 
Augen. 

Jubelnd legte er den Arm um ſie, 
ten ſich im erſten Kuß. 

Sie hätten noch lange in zärtlicher Verſunkenheit ge⸗ 


und ihre Lippen ein⸗ 


mir lieber geweſen wäre als er. So wurde ich ſeine Braut. ſeſſen, wenn nicht der Geheimrat erſchienen wäre. In ſeinen 
Auch hatte es meiner kindiſchen Eitelkeit geſchmeichelt, als Augen ſtrahlte helle Freude auf, als er die beiden fand; er⸗ 
den er ſeit langem im ſtillen 


erſte von allen meinen Bekannten verlobt zu ſein. i 
Eigentlich muß ich der Abenteurerin danken, daß ſie mir 
die Augen geöffnet hat. Aber alle diefe fürchterlichen Er- 
eigniſſe hatten ſchwer auf mir gelegen. Die beiden Ringe. 
die ich im Seehof verlor, wurden zu einer ſchweren ER | 
die mich faſt zu Boden drückte.“ \ 
„Auch dem Abenteurerpaar wurden die 
Hilde, die ſie beide in den Tod zog.“ 


Ringe zur Kette, 


führte ſie zu ihrem Vater, und 


füllte ſich ihm doch ein Wunſch, 


gehegt hatte. 


„Kinder, es iſt Zeit, der Dampfer landet eben drüben 
bei der Tellskapelle“ vief der Geheimrat aus einiger Ent⸗ 
fernung, wo er lächelnd ſtehengeblieben war. 

Die beiden ſchreckten auf. 


Hans Werkenthin ergriff die Hand der errötenden Hilde, ſchmalen 
Finger: 


brachte mit wenigen herzlichen 


„Deshalb habe ich den Schmuck auch nicht wieder an mich Worten ſeine Werbung vor. 


genommen, als mein Vater ihn mir zurückgeben wollte. Den 


Wappenring hat er ſelbſt behalten, 


der Amethyſtring ift ver- der alte Herr. 


„Wir ſprechen noch daheim weiter, lieber Freund“, ſagte 
Wenn wir aber nicht noch bis zum ſpäten 


n” 


kauft worden; das Geld hat die Anna vom „Seehof“ be⸗ Abend hierbleiben wollen, iſt es höchſte Zeit. Der nächſte 


kommen.“ 


Dampfer geht erſt in zwei Stunden.“ 


Niveau zu erhalten, um dadurch mehr oder weniger 


zu befreien. Ich glaube 
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teren Fortſchritt der kaum begonnenen Exportexpanſion er- 
ſchweren. a 
Dr. Leo Fall. 


| Ausfuhrzölle auf Borſtenvieh. 
Warſchau, 26. Jänner. Wie die offiziöſe „Epoka“ er⸗ 
fährt, tritt am 1. März eine Verordnung in Kraft, wonach 
Ausfuhrzölle auf Borſtenvieh erhoben werden follen und 
zwar Zl. 30.— für das lebende, 3. 15.— für ein halbes 
1 und Zl. 50.— für je 100 Kilogramm friſches 
Schweinefleisch. Verarbeitetes Schweinefleiſch iſt zollfrei. 


— 


| Reviſion des polnifchen Eifenbahntarifs. 
5 Der Verkehrsminiſter Kühn äußerte ſich zu den Gerüch⸗ 
ten über eine angeblich bevorſtehende neue Erhöhung des 
(Eiſenbahntarifs Preſſevertretern gegenüber wie folgt: 

Die Tarifreformkommiſſion hat nach zweijähriger Arbeit 
einen Reformentwurf fertiggeſtellt, der mit den einzelnen Mi- 
Nach dieſem Ent⸗ 

wurf ſollen einige Gebühren wohl eine Erhöhung erfahren, 
doch wivd es ſich hierbei nicht um eine allg. Erhöhung han⸗ 
deln. Es werde vielmehr weniger eine Tariferhöhung, als 
eine Tarifreviſion erfolgen. Die Bedürfniſſe des wirtſchaftli⸗ 
chen Lebens werden beid iejer Regelung nicht außer acht ge- 
laſſen werden. Zu dieſem Zwecke ſind bereits mit den zuſtän⸗ 
digen Wirtſchaftsverbänden Verhandlungen gepflogen wor- 
den. Die Einführung des reformierten Tarifes iſt in zwei 
bis drei Monaten zu erwarten. Ueber das Schickſal der Bahn⸗ 
linie Lwow—Sniatyn teilte der Miniſter mit, daß diefe von 
der Regierung käuflich erworben werden ſoll, wie er am lieb⸗ 
(ften alle von der Regierung verwalteten Privatbahnen über⸗ 
nehmen wollte. Was die Frage des polniſch⸗deutſch⸗ſowjetruſ⸗ 
ſiſchen Tranſitverkehrs anbelangt, jo erklärte der Miniſter, 
daß die Verhandlungen in dieſer Angelegenheit ſich auf dem 
beiten Wege befänden. Bisher beſteht ein deutſch⸗litauiſch⸗ 
ſowjetruſſiſcher Tranſitverband. Er genießt Tarifvergünſti⸗ 
gungen in den Staaten, über die der Tranſit erfolgt. Für 
Sowjetrußland wäre es günſtiger, wenn der Tranſitverkehr 
über Polen ſtattfinden würde, da die Eiſenbahnladungen 
dann auf kürzerem Wege nach Rußland gelangen könnten. 


Wiederaufnahme‘ der Derhandlungen 
über den £rport polnifcher Kohle nach 
deen fkandinapifhen Staaten. 


London, 24. Jänner. Wie aus informierter Quelle mitge⸗ 
teilt wird, werden die ſkandinaviſchen Kohlenimporteure, die 
vor einigen Monaten in England weilten, um ſich mit der Or⸗ 
ganiſation des Exportes engliſcher Kohle bekannt zu machen, 
in der nächſten Zeit mit den Vertretern der polniſchen Kohlen⸗ 
induſtete zuſammenkommen. i ö 
Bemerkt muß werden, daß bereits einleitende Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den ſkandinaviſchen Kohlenimporteuren und 
den polniſchen Kohleninduſtriellen ſeinerzeit in Berlin ſtatt⸗ 
gefunden haben und daß die damals begonnenen Verhandlun⸗ 
gen jetzt fortgeſetzt werden ſollen. X 


| Eine neue Type von polniſchen 
Laftwaggons. 

Warſchau, 24. Jänner. Geſtern fand bei dem Staatsſekre⸗ 
tär im Verkehrsminiſterium eine Konferenz in der Frage des 
Baues einer neuen Type polniſcher Laſtwaggons ſtatt. Die⸗ 
ſelben haben eine große Tragfähigkeit, die bis zu 50 Tonnen 
[geht. Die bisherige Type hat eine Tragfähigkeit von höch⸗ 

ſtens 20 bis 30 Tonnen. 
Die Realiſierung dieſes 
Jahre durchgeführt werden. 
hätte eine große Bedeutung, 
fluſſe auf die Verbilligung 
Type könnte aber nur dort eingeführt 


Planes könnte früheſtens in zwei 
Die Einführung dieſer Waggons 
denn ſie würde von großem Ein⸗ 
des Transportes ſein. Die neue 
werden, wo ein ſtarker 
Unterbau vorhanden iſt und würde hauptſächlich für den Ex⸗ 
port von Kohle verwendet werden. Beim Baue handelt es 
ſich um das günſtigſte Verhältnis des Gewichtes des Waggons 
zu deſſen Tragfähigkeit. 


In großer Eile, die über die Rührung hinweghalf, ſtreb⸗ 
te man den Fußpfad hinunter. 

In Brunnen ſchickte der Geheimrat ſeine Tochter auf ihr 
Zimmer, weil er mit Hans allein ſprechen wollte. 

„Sie haben ja nun Ihren intereſſanten Fall gehabt, 
lieber Hans“, ſagte er. „Freilich dürfte er für mich noch ein 
unangenehmes Nachſpiel wegen der Erbſchaft haben! Hof⸗ 
fentlich entſteht nicht ein Diplomatenſtreit zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rumänien. ` 
i Mber id) ſtehe jetzt allein, und da muß ich mich nach einer 
geeigneten Hilfskraft umſehen. Ich rechne dabei auf Sie, lie- 
(ber Aſſeſſor! Hängen Sie die Kriminaliſtik an den Nagel und 
werden Sie mein Beiſtand und Nachfolger. Als Rechtsanwalt 
können Sie Ihre kriminaliſtiſchen Kenntniſſe genügend ver⸗ 
werten. Ich bin nicht ſo grauſam meinen Segen von der 
Annahme dieſes Vorſchlags abhängig zu machen; aber be⸗ 
denken Sie, daß auch Hilde es lieber ſehen wird, wenn Sie 
nicht immer auf der Verbrecherjagd ſind.“ 

Hans war von dem Vorſchlag überraſcht, verſprach aber, 
ſich die Sache zu überlegen. 
i Als Hans in das tleine Zimmer trat, das für die drei 
freigehalten worden war, erklärte er ſeinem Schwiegervater, 
auf ſeinen Vorſchlag eingehen zu wollen. 

Der Geheimrat drückte ſeinem Schwiegerſohn dankbar und 
erfreut die Hand. 

Hans ging auf das geliebte Mädchen zu, zog einen 
Goldreif aus der Taſche und ſteckte ihn an ihren 
„Dieſer Reif ſoll uns auf ewig aneinander ketten, 
zu freier Gemeinſchaft in Leid und Freud'; aber er ſoll keine 


| Kette werden, die uns zu Boden drückt, ſondern ein Wahr- 


Liebe, die unſer ganzes Leben, unſere Gegenwart 
Zukunft erleuchten und verſchönern fol.“ 
Ende. 
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WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 

55 y + Fiai Messing und kupier in Form von Drähten, Röhren 
BEDIENET EUCH BEIZAHLUNGEN DER und Stangen, kupierne Freileitungen, Kupierschienen eic. 
UEBERWEISUNGSSCHECKB DER P.K. 0. liefern promptund billig 

5 er & © 
Femme; Sl. Grabidenowski i SKa 
13 5 ; i 
Wichtig für Kauileufe und Industrielle! Staal e b 
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Büro für Tarifreklamationen 
in Gd y nia, ul. Portowa 1 


Inhaber T. Panasiewiez (ehem. langjähriger Referent der Abte’lung 
für Einnahmenkontrolle der Eisenbahndirektion Danzig in Bydgos ze). 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 66, Teleion Nr. 912. 


Telegramm-Adresse,„Mongrab” 
Zentrale: Katowice. Filialen: Poznan Bydgoszcz 


Schnelle und kostenlose Erledigung sämtlicher Eisenbahnreklamationen sowie Generalvertreter für den Westen Polens sowie die Freie Stadt Danzig der Firma 


| 
| 
| 
1 
| 
Prüfung von Frachtbriefen für Eisenbahntra te. — Erteil Informati | 5 
Pang von een ech Gebiet der Tamapare eee S | NorDlin, Br. Buch 1 T. Werner, Warszawa. 
J 
| 
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Verlangen Sie Prospekte! 308 2 NUTRITION 
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BUCH- 58 ee KUNSTDRUCWERER! 
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Druckt alles: Adresskarten, Adresszettel, Vermählungs-Anzeigen, 
Einladungen, Kuverts, Briefformulare, Mitteilungen, Visitkarten, 
Rechnungen, Programme, Kommissions- und Lieferschein-Bücher, 
Lohnbeutel für gewerblichen, kaufmännischen und privaten Bedarf. 
Nach Entwürfen erster Künstler: Vornehme Kataloge in künst- 
lerischer Ausführung, Prospekte, Plakate, Etiketten, Faltschachteln, 
2 Massenauflagen: Zeitschriften, Broschüren, Werke. 
= ce Rotationsdruck — aut EIENPÄR SAGEN == 


Rascheste Lieferung! == ge Fr a Billigste eee 


Verlangen Sie Angebot! 


IIND unnnnnnunmmnamunmunmnummnammmununummunmnnnnunnanmnumnnmuadanmanunnmuunuumu 
Rotograf, Bielsko, Piłsudskiego 13 
DU Telefon 1028 Niitit Telefon 1029 um 
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